7 


Einzelpreis 29 gr 


eblatt 


Tag 


W9 
. 


Poſener 


Bezugspreis: Bofbezus (Polen und Danzig) 4.89 2. Bo fen Stadt den Uinzeinennreis: Im inzelgentell Me adhtgefvaftene Milfimeterzefle 15 er, tm 
Geſchäftsſtelle und den Ausgabeſtellen 4 21. burg Boten 4.40 21, Proving in den Textteil die viergeſpaltene imeterzeile 75 g Deutſchland und übriges Ausland 
Ausgabeſtellen 4 zt, durch Boten 4.30 zt. Unter Streifbe nd in Polen und Danzig 10 bzw. 50 Goldpfennig Plapvorſchrift u ſchwieriger Satz 8900 Aufſchlag. 
6 1 r und übriges Ausland 2.50 Rm. Einzel numme: Abbeſteflung von Anzeigen nur ſchriftlich erbeten. — ider und 1 g ür 
0.26 21. Be Kijevet Gewalt, aer Arbeitsniederlegung beſteht lein das Erſcheinen der Anzeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen und für die ufnahme 
Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder ne dez Bezugspreiſes. — Re überhaupt wird keine Gewähr übernommen, — Keine Haftung für Fehler infolge 
daktionelle Zuſchriften find an die Schriftleitung bee Poſener Tageblattes“, Poznan. undeutlichen Man es. — uſchrift für Anzeige nau fträg e: 
gwi yniecka 6, zu richten. — Fernſprecher 6105, 6375. Telegrammanſchrift Tage; Kosmos“ Sp 40.0, Poznan, 5 6. sprecher: 6275, 6105. — Boite 

att Boman. Poff te. edtonto in Polen: Roznan Nr. 207 915, in chland: Berlin Nr. 156 102 


dtonto i len n Nr. 200 283 
che n Solen Bor ~ 


ma 
rnia i Wybawnictwo Bosna). Sp. 5 6. 5. Voznah). Gerichts - und Erfüllungsort auch für Zablungen 


mos 


13. Jahrgang Dienstag, 17, Juli 1934 fir. 158 


gen Simons über deſſen Wechſelſeitigkeit die 
Einkreiſung Deutſchlands betreibe. Trotzdem, 
ſo ſchreibt der Mitarbeiter des Blattes, würde 


Zum Berbot der NEIN 


in Rumänien 


Die Gründe und die Hintergründe — 
Generalangriff gegen das Ausland: 
deutſchtum? 


Wir berichteten bereits über das Verbot, 
das die rumäniſche Regierung am 1. Juli 
gegen die „Nationale Erneue⸗ 
rungsbewegung der Deutſchen 
Rumäniens ausgeſprochen hat. Am 
12. Juli hat das Amtsblatt der rumäniſchen 
Regierung den Wortlaut des Miniſterrats⸗ 
beſchluſſes veröffentlicht, durch den die Auf⸗ 
löſung vollzogen worden iſt. Danach iſt die 
Auflöjung erfolgt wegen der „Unvereinbar⸗ 
keit der NEDR mit der Geſetzgebung des 
rumäniſchen Staates“. Nach dem Bericht 
des Innenminiſters, der dem Miniſterrats⸗ 
Kann beigefügt worden ift, wird die Auf- 
löſung hauptſächlich mit den Beſtimmungen 
des ſogenannten ienſtbuches der 
NEDR begründet. Dies Dienſtbuch ſoll ge⸗ 
naue Vorſchriften über die Bekämpfung poli⸗ 
tiſcher Gegner in Verſammlungen uſw. ent- 
halten. Ferner ſoll darin von „Kampf⸗ 
truppen“ die Rede ſein, woraus die rumä⸗ 
niſche Regierung den militäriſchen Charak⸗ 
ter dieſer Parteitruppen glaubte herleiten 
du können, obwohl es ſich zweifellos nur um 
i ee: „Kampftruppen“ gehan⸗ 
i t haben dürfte. Weiter bezeichnet die 

umäniſche Regierung auch als Grund für 
ie Auflöfung den Umſtand, daß Arbeits- 
A (die ſogen. „Kampftrupps“) 
er NEDR in Uniformen auch an den 
Beiſetzungsfeierlichkeiten für den verſtor⸗ 
benen Biſchof Teutſch und an der Einſetzung 
es neuen evangeliſchen Pfarrers in Kron⸗ 
ſtadt teilgenommen haben. 


Eine große, reichsdeutſche Zeitung hatte 
auf Grund unzulänglicher Unterrichtung 
übereilt die Anſicht vertreten, daß die Auf⸗ 
löſung der NEDR die Folge von Denunzia⸗ 
tionen geweſen fei, die von der feit langen 
Jahren beſtehenden und von der NEDR 
heftig bekämpften deutſchen Volksratsorgani⸗ 
ſation angeblich ausgegangen ſein. Aus unſe⸗ 
ren früheren Meldungen über den Sachver⸗ 
halt ging bereits hervor, daß eine ſolche 
Anterſtellung, die die Führung der alten 
verdienſtvollen Volksratorganiſationen in 
venkbar ſchwerer Form in ihrer völkiſchen 
Ehre angreift, gegenſtandslos iſt. Das er⸗ 
wähnte Blatt hat ſich auch erfreulicherweiſe 
ſchon in ihrer nächſten Ausgabe ſelbſt be⸗ 
richtigt. 


Hierbei wird die reichsdeutſche Zeitung 
gewiß ins Schwarze getroffen haben, wenn 
ſie die Ueberzeugung ausdrückte, daß die 
NEDR das Opfer des Miniſterpräſidenten 
Tatarescu und des Außenminiſters 
Titulescu geworden iſt und von ihnen 
bei ihrem Pariſer Beſuſch dem pan- 
europäiſchen Oberprieſter Barthou als 
ſymboliſches Brandopfer auf dem Altar der 
rumäniſch⸗franzöſiſchen Freundſchaft darge⸗ 
bracht werden ſollte. Damit ſteht nicht im 
Widerſpruch, daß ſchon im vergangenen 
Jahre vom damaligen, inzwiſchen ermor⸗ 
deten Miniſterpräſidenten Duca die Ein⸗ 
ordnung der NEDR in die große N Y 
Volksratorganiſation gefordert worden iſt. 
Die Schärfe der jetzt ergriffenen Maßnahmen 
deutet darauf hin, daß irgendwelche beſon⸗ 
deren Hintergründe beſtehen. Der große 
Einkeſſelungsfeldzug des größten 
politiſchen „commis voyageur“ unjerer Tage, 
Herrn Barthou, gegen das nationalſozia⸗ 
ee Deutſchland bildet dieſen Hinter- 

und. 


Alle Staaten, die ſich in den großen eiſer⸗ 
pon Ring gegen Deutſchland und 
as deutſche Volk einfügen, haben ihr Teil 
sngufteuern, um den benötigten lückenloſen 
er für die imperialiſtiſchen, frieden⸗ 
a rohenden Pläne des nationalſozialiſtiſchen 
mir lands zu erbringen. Rumänien mußte 
we ſeinen „Beweiſen“ erft jetzt antreten, 
— die politiſche Linie dieſes Landes in⸗ 
olge der vorher noch nicht geklärten Streit⸗ 


Die deutſche Ablehnung 


gegen Oſtlocarno 


zehnten in 


die engliſche preſſe zum pahktvorſchlag 


London, 16. Juli. Die Stellungnahme der 
deutſchen Preſſe zu dem franzöſiſch⸗ruſſiſchen 
Oſt⸗Locarno⸗Pakt⸗Plan findet in der engliſchen 
Preſſe nunmehr teilweiſe Verſtändnis. Die 
vielfach nach der Unterhaus⸗Erklärung des 
Außenminiſters Sir John Simon vertretene 
Anſicht, daß Deutſchland den Pakt in feiner 
jetzigen Form ohne weiteres annehmen könne, 
wird rückhaltlos nur noch von der „Times“ 
vertreten, die in einem anſcheinend inſpirierten 
Leitartikel die offiziöſe Meinung vertreten 
will, unter der Deviſe, die anderen Staaten 
hätten in völligem Ernſt ihre Abſicht ge⸗ 
zeigt, für den Grundſatz der deutſchen 
Gleichberechtigung unter einem Syſtem 
der Sicherheit zu arbeiten. Die deutſche Regie⸗ 
rung ſollte bemüht ſein, an dieſer Aufgabe mit⸗ 
zuwirken. Es fei enttäuſchend, daß die Unter⸗ 
hausrede des engliſchen Außenminiſters in den 
deutſchen Zeitungen als genau das Gegenteil 
deſſen dargeſtellt werde, was ſie nach Anſicht 
der „Times“ wirklich geweſen ſei, nämlich als 


eine Verpflichtung Englands für die Unter? 


ſtützung von gegen Deutſchland gerichteten 
Plänen. j 


Das geplante Paktſyſtem in der jetzigen 
von der engliſchen und italieniſchen Re- 
gierung unterſtützten Form ſei radikal 
verſchieden von dem alten Syſtem 
Bündniſſe. Í 


Es fei ein Verſuch, die Sicherheit im ganzen 
Kreiſe durch gegenſeitige regionale Garantien 
zu fördern. Es biete Deutſchland Gelegenheit, 


mit ſeinen Nachbarn zuſammenzuarbeiten und 


ſeine Unabhängigkeit in der Aufrechterhaltung 
des Friedens zu erhalten. Es würde ferner 
Deutſchland in den Völkerbund zurückbringen. 
Als Einleitung für ſeine Empfehlung des Pakt⸗ 
ſyſtems richtet das Blatt einen 
heftigen Angriff gegen Reichskanzler 
Adolf Hitler 
und ſeine Maßnahmen gegen die Verſchwö rer. 
Der diplomatiſche Mitarbeiter des „Daily 
Telegraph“ erklärt, die deutſche Regierung 


könne möglicherweiſe nur nach ausgedehnten 
Verhandlungen und beträchtlichen Aenderungen 
der gegenwärtigen Entwürfe dem Oſtpakt und 
einem franzöſiſch⸗ruſſiſch⸗deutſchen Garantie⸗ 
abkommen zuſtimmen. Zunächſt jei zu erwarten, 
daß Deutſchland wie auch Polen Aufklärungen 
über gewiſſe Punkte des Vorſchlages verlangen 
werden. Deutſchland insbeſondere, ſo glaubt 
das Blatt, werde nachfragen, welche Friſt die 
vorgeſchlagenen Abkommen haben ſollen, und 
dann, in welchem Ausmaß Deutſchland die von 
Simon ſchon angedeutete Gleichberechtigung 
verliehen würde. Die deutſchen Mindeſtforde⸗ 
rungen ſeien immer noch die in der Denkſchrift 
vom 16. April d. Is. aufgeſtellten. Dem 
Völterbundsſtatut gemäß müſſe eine Ausſicht 
auf eine Vertragsreviſion mit fried- 
lichen Mitteln beftehen. 


Polen werde ſich möglicherweiſe letzten 

Endes für die Neutralität zwiſchen 

Deutſchland und Rußland und wie auch 
England und Italien für ein Fernbleiben 
F von dem Pakt entſcheiden. 


Der diplomatiſche Mitarbeiter der „News Chro⸗ 
nicle“ Vernon Bartlett teilt mit, 


in London jei man über die ungünſtige 
Aufnahme des Paktplanes in Deutſchland 
enttäuſcht. 


Der Berliner engliſche Botſchafter ſei aber bei 
ſeiner Unterredung mit dem deutſchen Reichs⸗ 
außenminiſter nicht in der Lage ge⸗ 
weſen, die Erfüllung der Mindeſtforderungen 
in der Rüſtungsfrage als Gegenleiſtung für 
eine Annahme des Oſtlocarnos zu verſprechen. 
Unter dieſen Umſtänden ſei es vollkommen 
natürlich, daß Deutſchland ih jetzt wie Daniel 
vorkomme, der in die Löwengrube ſteigen ſolle. 
Man erwarte von Deutſchland, daß es in ein 
Abtammen eintrete, das Deutſchland zwar eine 
Gleichheit der Verpflichtung zur Verteidigung 
anderer Nationen, nicht aber eine Gleichheit der 
Rechte zu ſeiner eigenen Verteidigung gebe. 
Deutſchland ſei nicht in der Lage, ſich einem 
Syſtem anzuſchließen, das trotz der Verſicherun⸗ 


— — . ?:Duddd 


fragen mit dem jetzo innig befreundeten 
Rateſtaat noch keineswegs eindeutig feſtge⸗ 
legt erſchien. Nun aber, wo Rumäniens 
Rolle nach dem Beſuch Barthous klar iſt, 
konnte die Bukareſter Regierung die Auf⸗ 
löſung der NEDR, die allerdings keines⸗ 
wegsdie einzige politiſche Orga⸗ 
niſation des Deutſchtums in Rumänien 
geweſen iſt, mit Vergnügen dazu benutzen, 
um dem „teuren Freund“ an der Seine einen 
einleuchtenden Beweis der Tüchtigkeit und 
der Würdigkeit für Petroleummonopol⸗ und 
Rüſtungskredite geben. 


Herr Beneſch in Prag, der in ſeiner 
Freundſchaft und ehelichen Treue gegenüber 
der ältlichen Madame Marianne aus Paris 
niemals geſchwankt hat, hat dieſer Dame 
ſein Brandopfer ſchon im vergangenen 
Jahre mit dem verbindlichen Lächeln des 
Mannes von Welt präſentiert. Er zerſchlug 
die organiſatoriſche Form des Deutſchtums 
im Sudetenland, indem er die Deutſche 
Nationalſozialiſtiſche Arbeiterpartei Böh⸗ 
mens auflöſte, die ſchon 1906 (!) gegründet 
worden, organiſatoriſch völlig ſelbſtändig 
war und nichts mit ihrer jüngeren reichs⸗ 
deutſchen Schweſterorganiſation zu tun hatte. 
Ebenſo verfuhr er, nur in der Form ab⸗ 
weichend, mit der Deutſchen Nationalpartei 
und mit wirtſchaftlichen deutſchen Organiſa⸗ 
tionen, indem er mit findigem Geiſt „Zu⸗ 
jammenhänge“ mit der DNGP (Deut che 
Nationalſoz aliſtiſche Arbeiterpartei) kon⸗ 
ſtruierte. Der erwünſchte Erfolg iſt geweſen, 
daß die deutſche Aufbauarbeit von Jahr⸗ 
den Sudetenländern in Trüm⸗ 
mer geſchlagen worden iſt. 


Wir können uns nicht deutlich genug vor 
Augen führen, daß das Deutſchtum der ge⸗ 
ſamten Welt mitten in einem Genera l= 
angriff ſteht, der konzentriſch von Frank⸗ 
reich und ſeinen unbedingten Freunden 
gegen die deutſchen Lebensbelange a uf 
allen Fronten geführt wird. Die weit 
über alle Welt verſtreuten, friedlichen Vor⸗ 
poſten des Deutſchtums find bei dieſem Ge⸗ 
neralangriff am meiſten gefährdet, ſie können 
am leichteſten berannt und vernichtet wer⸗ 
den. Außer in Rumänien und in der 
Tſchechoſlowakei erlebten wir es in Lett⸗ 
land und Eſtlan d. Es ift überaus kenn⸗ 
zeichnend, daß bei dieſer Berennung aus⸗ 
landdeutſcher Baſtionen das rein ideo- 
logiſche Bekenntnis zum nationalen 
Sozialismus, der im Mutterlande zum Siege 
Se t iſt, als durchſichtiges „Beweismittel“ 

ür die zweckvoll erfundenen „Weltherr⸗ 
ſchaftspläne“ Deutſchlands auffriſiert wird. 
Dabei iſt, wenn man die nationalen und die 
ſozialiſtiſchen Gedanken im einzelnen außer 
Betracht läßt, die nationalſozialiſtiſche Idee 
doch nichts anderes als der Gedanke der 
eiſtig und materiell verpflichtenden gegen⸗ 
eitigen Bindung aller Volts- 
genoſſen, der gegenjeitigen 1 
ſchen Verantwortlichkeit. Und das ift das, 
worin die volksgenöſſiſche Geſinnung der 
Auslanddeutſchen die gleich geſtimmten Sai⸗ 
ten im neuen Deutſchland empfindet, die man 
im früheren Deutſchland nicht ſo klingen ge⸗ 
hört hat. Und diefe volksgenöſſiſche Geſin⸗ 
nung iſt für jedes Auslanddeutſchtum immer 
ein ſelbſtverſtändliches, . Ge⸗ 
ſetz der völkiſchen Selbſterhaltung geweſen. 
ohne deſſen kategoriſchen Imperativ jede 


in der kommenden, 


Deutſchland Hug handeln, den Paktvorſchlag an- 
zunehmen, da er die allerletzte Bemühung dar⸗ 
itelle, ein Wiederaufleben des Bündnisinitems 
zu verhindern. 


Der locarnofeindliche „Daily Expreß“ mel⸗ 
det in großer Aufmachung. daß viele Abgeord⸗ 
nete des Unterhauſes über die neuen Paktvor⸗ 
ſchläge beunruhigt ſeien und Anfragen über die 
verſchiedenen Punkte ankündigten. Es ſei da⸗ 
her möglicherweiſe mit einer neuen großen Aus⸗ 
ſprache vor der Sommervertagung zu rechnen. 
Man ſei der Anſicht, daß die Behauptung 
Simons, England werde in keiner Weiſe in 
neue Verpflichtungen hineingezogen, bei ſtrenger 
Prüfung nicht ſtichhaltig ſei, ſondern daß die 
engliſchen Verpflichtungen im Gegenteil viel 
weitergehend ſeien, als angenommen werde. 


—— — 


Barthou und Chlapowſti 
ſprachen in Bayonne 


Die Franzojen ſprechen von Polens 
„Besinnung“. 


Am geſtrigen Sonntag hielt der franzöfi- 
nminiſter Bar thou in Anweſen⸗ 
chafters in Paris 


iehu 

— Chiapowſkis Erklärungen über di 
jagte herr 
er habe von der Aufrichtigkeit der 
Freunde Frankreichs gewußt, aber 


es gebe Augenblicke, wo man 
„die Flamme nähren“ müſſe. 


Deshalb ſei er nach Warſchau por Wir 
fommen auf die Reden von Bayonne noch 
zurück. Die Pariſer Zeitung „Le Jour“ jagt 
von ihnen, daß fie als Anzeichen für eine 
Beſſerung der polniſch-franzöſiſchen Bezie- 
hungen und die „Befinnung“ Polens gelten 
könnten. Der polniſche Bolſchafter könne ſein 
Treuebekenntnis zu Frankreich nur mit Ju 
ſtimmung ſeiner Regierung abgelegt haben. 


vereinzelte Volksgruppe ſich in ſich zerſetzen 
und auflöſen würde. 


Zum höheren Ruhme Frankreichs ſoll dies 
moraliſche Geſetz der geiſtigen ausland⸗ 
deutſchen Haltung in eine Ideologie der pan- 
germaniſtiſchen Weltherrſchaftsträume ums 
gefälſcht werden, ein Geſetz, unter dem jahr⸗ 
hundertelang deutſche Volksgruppen hr 
Volkstum unter fremden 1 aA 
ten haben. Die franzöſiſche Politik beſchreite 
alle Wege, um zu dem , 
das der böſe Haller Clemenceau in 
Verſailles bei der 
Mantelnote in 


ä weil das vergreiſte Frank⸗ 
wäre, fonden tfäch liche Weltherkſchaft 


nicht phyſiſch, ſo doch völkiſch fter- 
a ig Witten als Blutauf⸗ 
als — eee e dienen! Die 
itiſchen Wetterzeichen tehen 
Heul a in der ganzen Welt auf Sturm! 
turm wird an Grundfeſten rütteln, die 
Sahrhunderte hindurch feſt und unverrück⸗ 
bar dazuſtehen ſchienen. Es wird des ganzen 
Mutes, der unerſchütterlichen Standhaftig⸗ 
keit aller Deutſchen bedürfen, wenn ſie ſich 
großen völkiſchen Not be⸗ 

haupten wollen! Mek. 
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* Poſener Tageblatt < 


Die Reichstagsrede Adolf Hitlers 


77 Verſchwörer wurden erſchoſſen 
(Schluß) 


Eine kleine Gruppe von durch gleiche Ver⸗ 
anlagung zuſammengehaltenen Ele⸗ 
menten, die, zu jeder Handlung fähig, ſich blind 
in der Hand des Stabschefs Roehm befanden. 


Es waren dies in erſter Linie die SA⸗Führer 
Ernſt aus Berlin, Heines in Schleſien, 
Hayn in Sachſen, Heydebreck in Pommern. 
Neben dieſen ſtand eine zweite Gruppe von 
Führern der SA, die innerlich nicht zu dieſem 
Kreiſe gehörten, aber allein aus einfacher ſolda⸗ 
tiſcher Auffaſſung ſich dem Stabschef Roehm 
zum Gehorſam verpflichtet fühlten. Und dieſem 
gegenüber ſtand eine dritte Gruppe von Führern, 


die aus ihrer inneren Abneigung und Ablehnung 


kein Hehl machten und daher zum Teil von ver⸗ 
antwortlichen Poſten entfernt worden waren, 
zum anderen Teil bewußt beiſeite geſchoben und 
in vieler Beziehung außer Betracht gelaſſen 
wurden. 


An der Spitze dieſer infolge ihrer grundſätz⸗ 
lichen Haltung abgelehnten alten SA-Führern 
ſtand der heutige Stabschef Lutze ſowie der 
Führer der SA Himmler. 


Ohne mich jemals davon zu verſtändigen und 
ohne daß ich es zunächſt auch nur ahnte, hat 
Stabschef Roehm durch Vermittlung eines durch 
und durch korrupten Hochſtaplers, eines Herrn 
von A., 


die Beziehung zu General Schleicher 


aufgenommen. General Schleicher war der Mann 
der dem inneren Wunſche des Stabschefs Roehm 
den äußeren Ausdruck verlieh. Er war es, der 
konkret die Auffaſſung fixierte und vertrat, daß 


1) das heutige deutſche Regiment unhaltbar 
fei, daß 
2) vor allem die Wehrmacht und ſämtliche 


nationalen Verbände in einer Hand zuſammen⸗ 
gefaßt werden müßten, daß 


3) der dafür allein gegebene Mann nur Stabs⸗ 
chef Roehm fein könnte, daß 


4) Herr von Papen entfernt werden müßte 
und er bereit ſein würde, die Stelle eines 
Vizekanzlers einzunehmen, daß weiter auch noch 
andere Veränderungen des Reichskabinetts vor⸗ 
genommen werden müßten. Wie immer in ſolchen 
Fällen, begann nunmehr das Suchen nach den 
Männern für die neue Regierung, immer unter 
der Annahme, daß ich ſelbſt in meiner Stellung 
wenigſtens für zunächſt belaſſen würde. 


Die Durchführung dieſer Vorſchläge des Gene⸗ 
rals von Schleicher mußte ſchon im Punkte 2 
auf meinen nie zu überwindenden Widerſtand 
ſtoßen. 


Es wäre mir weder ſachlich noch menſchlich 
jemals möglich geweſen, meine Einwilligung 
zu einem Wechſel im Reichswehrminiſterium 
zu geben und die Neubeſetzung durch den 
Stabschef Roehm vorzunehmen. 


1) aus ſachlichen Gründen: 


Ich habe ſeit 14 Jahren unentwegt verſichert, 
daß die Kampforganiſationen der Partei poli⸗ 
tiſche Inſtitutionen ſind, die nichts zu tun 
haben mit dem Heere. Es wäre fachlich 
in meinen Augen eine Desavouierung dieſer 
meiner Auffaſſung und 14jährigen Bolitit ges 
weſen, an die Spitze des Heeres nun den Führer 
der SA zu berufen. Ich habe auch im November 
1933 an die Spitze der Armee einen Offizier 
vorgeſchlagen und nicht meinen damaligen SA- 
Führer Hauptmann Göring. 


2) Wäre es mir menſchlich unmöglich geweſen, 
jemals in dieſen Vorſchlag des Generals von 
Schleicher einzuwilligen. 


Als dieſe Abſichten mir bewußt wurden, war 


mein Bild über den inneren Wert des 
Stabschefs Roehm 


ſchon derart, daß ich ihm vor meinem Gewiſſen 
und um der Ehre der Armee wegen erft recht 
niemals hätte mehr für dieſe Stelle zulaſſen 
können. Vor allem aber: 


Die Oberſte Spitze der Armee iſt der 
Generalſeldmarſchall und RNeichspräſident. 


Ich habe als Kanzler in ſeine Hand meinen 
Eid abgelegt. Seine Perſon iſt für uns alle 
unantaſtbar. Mein ihm gegebenes Verſprechen, 
die Armee als unpolitiſches Inſtrument des 
Reiches zu bewahren, gilt für mich aus inner⸗ 
ſter Ueberzeugung und aus einem gegebenen 
Wort. Es wäre mir aber weiter eine ſolche 
Handlung auch menſchlich unmöglich geweſen. 
gegenüber dem Wehrminiſter des Reiches. 
Ich und wir alle find glücklich, in ihm einen 
Ehrenmann ſehen zu können vom Schei⸗ 
tel bis zur Sohle. Er hat die Armee aus 
innerſtem Herzen verſöhnt mit dem Revolutio⸗ 
nären von einſt und verbunden mit ihrer Staats⸗ 
führung von heute. Er hat in treuſter Loyalität 
ſich zu dem Prinzip bekannt, für das ich ſelbſt 
mich bis zum letzten Atemzuge einſetzen werde. 


Es gibt im Staate nur einen Waſſenträger, 
die Wehrmacht. 


Und nur einen Träger des politiſchen Willens: 

Dies ijt die nationalſozialiſtiſche Partet. 
Jeder Gedanke eines Eingehens auf die Pläne 

des Generals von Schleicher wäre meinerſeits 


aber nicht nur eine Treuloſigteit gegenüber dem 
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Generalfeldmarſchall und dem Reichswehrmini⸗ 
ter geweſen, ſondern auch eine Treuloſigkeit 
gegenüber der Armee. Denn ſo wie General 
von Blomberg als Wehrminiſter im national: 
ſozialiſtiſchen Staat im höchſten Sinne des 
Wortes ſeine Pflicht erfüllt, ſo tun dies auch die 
übrigen Offiziere und Soldaten. Ich kann von 
ihnen nicht fordern, daß fie im einzelnen ihre 
Stellung zu unſerer Bewegung finden. Aber 
keiner von ihnen hat ſeine Stellung der Pflicht 
dem nationalſozialiſtiſchen Staat gegenüber ver⸗ 
loren. Weiter aber könnte ich auch nicht ohne 
zwingenſten Grund die Männer entfernen laſſen, 
die am 30. Januar mit mir das Verſprechen 
zur Rettung des Reiches und Volkes gemeinſam 
abgegeben haben. Es gibt Pflichten der Loyali⸗ 
tät. die man nicht verletzen darf und nicht ver⸗ 
letzen ſoll. Und ich meine, daß 


vor allem der Mann, der in ſeinem Namen 
die Nation zuſammengeführt hat, unter 
keinen Umſtänden treulos handeln darf, 


wenn nicht anſonſt nach innen und außen jedes 
Vertrauen in Treue und Glauben verſchwinden 
müßte. 


Da der Stabschef Roehm ſelbſt unſicher war. 
ob Verſuche in der verzeichneten Richtung wohl 
dei mir auf Widerſtand ſtoßen würden, wurde 
der erſte Plan feſtgelegt zur Erzwin⸗ 
gung dieſer Entwicklung. Die Vor⸗ 
bereitungenhierzu wurden umfang: 
reich getrofſen 


1) Planmäßig ſollten die pfychologiſchen Bor: 
ausſetzungen für den Ausbruch einer zweiten 
Revolution geſchaſſen werden. Zu dieſem Zwecke 
wurde durch SA⸗Propagandaſtellen ſelbſt in die 
SA die Behauptung hinein verbreitet, die Reichs» 
wehr beabſichtige eine Auflöſung der SA., und 
ſpäter wurde ergänzt, ich ſei leider für dieſen 
Plan auch perſönlich gewonnen worden. Eine 
ebenſo traurige wie niederträchtige Lüge! 


2) Die SA müßte nunmehr dieſem Angriff 
zuvorkommen und in einer zweiten Revolution 
die Elemente der Reaktion einerſeits und der 
Parteiwiderſtände andererſeits beſeitigen, die 


Staatsgewalt aber der Führung der SA jelbit 
anvertrauen. 


3) Zu dieſem Zwecke ſollte die SA in kürzeſter 
Friſt alle notwendigen ſachlichen Vorbereitungen 
treffen. Es ijt dem Stabschef Roehm gelungen, 
unter Verſchleierungen — unter anderem der 
lügenhaften Angabe, ſoziale Hilfsmaßnahmen 
für die SU durchführen zu wollen — Millionen⸗ 
beträge dieſem Zwecke zuzuführen. 12 Millionen 
Mark ſind für dieſe Zwecke geſammelt worden. 


4) Um die entſcheidenſten Schläge rückſichtslos 
führen zu können, wurde die Bildung beſtimmter, 
nur hierfür in Frage kommender eingeſchwore⸗ 
ner Terrorgruppen unter dem Titel 
„Stabswachen“ gebildet. Während der 
brave alte SA⸗Mann ſich über ein Jahrzehnt 
für die Bewegung durchgehungert hatte, wurden 
hier beſoldete Truppen gebildet, deren innerer 
Charakter und deren Zweckbeſtimmung durch 
nichts beſſer erhellt wird, als durch die geradezu 
furchtbaren Strafliſten der darin 
geführten Elemente. Wie denn über⸗ 
haupt der alte und treue SA⸗Führer und SA- 
Mann nunmehr ſchnell in den Hintergrund trat 
gegenüber den für ſolche Aktionen mehr geeig⸗ 
neten politiſch⸗ungeſchulten Elementen. 

In beſtimmten Führertagungen ſowohl als 
bei Erholungsfahrten wurden alljährlich die in 
Frage kommenden SA-Führer zuſammengezogen 
und individuell behandelt. Das heißt, während 
die Mitglieder der inneren Sekte die eigentliche 
Aktion planmäßig vorbereiteten, wurde dem 
zweitgrößten Kreis der SA-Führer nur allge- 
meine Mitteilungen gemacht. 


Vermutlich unter unwahren Vorwänden 
wurde 4 


die außenpolitiſche Vorbereitung der 
Aktion 


Herrn v. Detten übertragen. General 
v. Schleicher nahm das außenpolitiſche 
Spiel teilweiſe perſönlich wahr bzw. ließ es 
durch ſeinen Kurier General v. Bredom 
praktiſch betreiben. Gregor Straſſer 
wurde beigezogen. 


Anfangs Juni ließ ich als letzten Verſuch 
Stabschef 11 Nin noch einmal kommen zu 
einer nahezu fünfſtündigen Ausſprache, die 
ſich bis Mitternacht hingen: Ich teilte ihm 
mit, daß ich aus zahlloſen Gerüchten und aus 
zahlreichen Verſicherungen und Erklärun⸗ 
jen alter treuer Parteigenoſſen und SA- 
Führer den Eindruck gewonnen hätte, daß 
von gewiſſenloſen Elementen eine natio⸗ 
nalbolſchewiſtiſche Aktion vorbe⸗ 
reitet würde, die über Deutſchland nur na⸗ 
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menloſes Unglück bringen könnte. Ich ers 
klärte ihm weiter, daß mir auch Gerüchte 
zu Ad gekommen feien, über die Abſicht, 
ie Armee in den Kreis dieſer Pläne einzu⸗ 
beziehen. Ich verſicherte dem Stabschef 
Röhm, daß die Behauptung, die SA folle 
aufgelöſt werden, eine niederträchtige Züge 
fei, daß ich mich zur Lüge, ich jelbjt wolle 
gegen die SA vorgehen, überhaupt nicht 
äußern könnte, daß ich aber jeden Verſuch, 
in Deutſchland ein Chaos entſtehen zu laſſen, 
augenblicklich perſönlich abwenden würde 
und daß jeder, der den Staat angreift, von 
vornherein mich zu ſeinen Feinden zählen 
müſſe. Ich beſchwor ihn, zum letztenmal von 
ſich aus dieſem Wahnſinn entgegenzutreten 
und ſeine Autorität mitanzuwenden um 
eine Entwicklung zu verhindern, die nur ſo 
oder ſo in einer Kataſtrophe enden könnte. 
Ich 1 erneut ſchärfſte Beſchwerde wegen 
der ſich häufenden unmöglichen Exzeſſe und 
forderte die nunmehrige reſtloſe Ausmer⸗ 
zung dieſer Elemente aus der SA, um nicht 
die SA ſelbſt, Millionen anſtändiger Partei- 
genoſſen und Hunderttauſende alter Kämp⸗ 
fer durch einzelne minderwertige Subjekte 
um die Ehre bringen zu laſſen. Stabschef 
Röhm verließ dieſe Unterredung mit der 
Verſicherung, die Gerüchte ſeien teils un⸗ 
wahr, teils übertrieben, er werde im übri⸗ 
gen alles tun, um nunmehr nach dem Red- 
ten zu ſehen. 


Das Ergebnis der Unterredung aber war, 
daß Stabschef Roehm in der Erkenntnis, auf 
meine Perſon bei ſeinem geplanten Unter- 
nehmen unter keinen Umſtänden rechnen zu 
können, nunmehr 


die Beſeitigung meiner Perſon 
ſelbſt vorbereitete. (Spontane Pfuirufe) Zu 
dieſem Zwecke wurde dem größeren Kreiſe der 
hinzugezogenen SA.⸗Führer erklärt, daß ich 
ſelbſt mit dem in Ausſicht genommenen Unter⸗ 
nehmen wohl einverſtanden ſei, aber perſönlich 
davon nichts wiſſen dürfe, bzw. den Wunſch 
hätte, zunächſt auf 24 oder 48 Stunden bei Aus⸗ 
bruch der Erhebung in Haft genommen zu wer⸗ 
den, um jo durch die vollzogenen Tatfahen der 
unangenehmen Belaſtung entzogen zu ſein, die 
ſich im anderen Fall für mich außenpolitiſch er⸗ 
geben müſſe. Dieſe Erklärung erhält ihre letzte 
Illuſtration durch die Tatſache, daß unterdes 
vorſorglerweiſe bereits 
der Mann gedungen war, der meine ſpä⸗ 
tere Beſeitigung durchzuführen hatte (er- 
neute Pfuirufe) 

Standartenführer Uhl geſtand noch 
wenige Stunden von jeinem Tode die Bereit- 
willigkeit zur Durchführung eines ſolchen Be: 
fehls. 


Der erſte Plan zum Umſturz baſierte auf dem 


Gedanken einer Beurlaubung der SA. In die⸗ 


ſer Zeit ſollten mangels greifbarer Verbände 
unfaßbare Tumulte ausbrechen nach Art 
der Zuſtände im Auguſt 1932, die mich zwingen 
müßten, den Stabschef, der allein in der 
Lage wäre, die Ordnung wiederherzuſtellen, zu 
rufen, um ihn mit der vollziehenden 
Gewalt zu betrauen. Nachdem ſich unter⸗ 
des eindeutig ergeben hätte, daß mit einer 
ſolchen Bereitwilligteit von mir wohl unter 
feinen Umſtänden gerechnet werden konnte, 
wurde dieſer Plan wieder verworfen und die 


direkte Aktion 
ins Auge gefaßt. Sie ſollte in Berlin ſchlag⸗ 


artig einſetzen mit einem Ueberſall auf die Re⸗ 


gierungsgebäude, mit einer Verhaftung meiner 
Perſon, um dann die weiteren Aktionen als in 
meinem Auftrag ſtattfindend abrollen laſſen zu 
können. 


Sowohl Stabschef Roehm als auch 
Gruppenführer € ent, Obergruppen⸗ 
führer Heines, Hayn und eine Reihe 
anderer haben vor Zeugen erklärt, daß 
zunächſt eine mehrtägige Auseinander⸗ 
ſetzung blutigſter Art mit ihren Wider⸗ 

ſachern ſtattfinden ſollte. 
Die größte Gefahr wurde aber erſt recht er- 
wieſen durch die Feſtſtellungen, die nun vom 

Auslande nach Deutſchland kamen. 


Engliſche und franzöſiſche Zeitungen be⸗ 

gannen immer häufiger von einer bevor⸗ 

ſtehenden Umwälzung in Deutſchland zu 
reden 


Staat 


und immer mehr Mitteilungen ließen erkennen, 


daß 
arbeitung des Auslandes in dem Sinne vor⸗ 
genommen wurde, daß in Deutſchland die Re: 
volution der eigentlichen Nationalſozialiſten 
vor der Tür ſtände und das beſtehende Re: 
giment nicht mehr zu handeln fähig ſei. Ende 
Junt war ich daher entſchloſſen, dieſer unmög⸗ 
lichen Entwicklung ein Ende zu ſetzen, und zwar 
ehe noch das Blut von zehntauſenden Unſchul⸗ 
diger die Kataſtrophe beſiegeln würde. 


n den Verſchwörern eine planmäßige Bes | 
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Am 30. Juni um 1 Uhr nachts erhielt ich aus 
Berlin und München zwei dringende Alarm- 
pogrdan Nämlich; daß für Berlin um 4 Uhr 
nachmittags Alarm angeordnet ſei, und daß 
Schlag 5 Uhr die Aktion überſallsmäßig mit 
der Beſetzung der Regierungsgebäude ihren 
Anfang nehmen ſollte. 


Zweitens wurde in München die Alar⸗ 
mierung der SA. bereits für 9 Uhr abends an⸗ 
geordnet. Die SA.⸗Formationen wurden nicht 
mehr nach Hauſe entlaſſen, ſondern in die 
Alarmquartiere gelegt. 


Das ijt Meuterei! Der Befehlshaber der 
SA. bin ich und ſonſt niemand! (Stür⸗ 
miſche Kundgebungen.) 


Unter dieſen Umſtänden konnte es für mich nur 
noch einen einzigen Entſchluß geben. Wenn 
überhaupt das Unheil noch zu verhindern war, 
dann mußte blitzſchnell gehandelt werden. 


Wie das Operieren mit meinem Namen 

gewirkt hatte, ergab ſich aus der beklem⸗ 

menden Tatſache, daß es dieſen Meuterern 

å B. gelungen war, in Berlin unter Be- 

ruſung auf mich von nichtsahnenden 

Polizeiofſizieren ſich für ihre Aktion 
4 Panzerwagen zu ſichern. 


Es war mir endlich klar, daß dem Stabschef 
nur ein einziger Mann entgegentreten konnte 
und entgegentreten mußte. 


Mir brach er die Treue, und ich allein 
mußte ihn dafür zur Verantwortung 


ziehen! 


Die Notwendigkeit dieſes blitzſchnellen Han⸗ 
delns brachte es mit ſich, daß mir in dieſer ent⸗ 
ſcheidenden Stunde nur ganz wenige Menſchen 
zur, Verfügung ſtanden. Im Beiſein des Mini⸗ 
ſters Goebbels und des neuen Stabschefs wurde 
dann die Ihnen bekannte Aktion durchgeführt 
und in München abgeſchloſſen. 

Meutereien bricht man nach ewig gleichen 
eiſernen Geſetzen. 


Wenn mir jemand den Vorwurf ent- 
gegenhält, weshalb wir nicht die ordent⸗ 
lichen Gerichte zur Aburteilung heran⸗ 
gezogen hätten, dann kann ich ihm nur 
jagen: In dieſer Stunde war ich verant: 
wortlich für das Schickſal der deutſchen 
Nation, und damit war des deutſchen 
Volkes oberſter Gerichtsherr in diefen 
24 Stunden ich ſelbſt. (Minutenlange 
Beiſallskundgebungen und Heil:Nufe) 


Meuternde Diviſionen hat man zu allen Zeiten 
durch Dezimierung wieder zur Ordnung ge⸗ 
rufen. Nur ein Staat hat von jeinen Kriegs: 
artikeln r gemacht, und dieſer 

afür auch zuſammengebrochen: 
Deutſchland! Ich wollte nicht das junge er 
dem Schickſal des alten ausliefern. 


Ich habe den Beſehl gegeben, die Haupt⸗ 
ſchuldigen an dieſem Verrat zu erschießen, 
und ich gab weiter den Befehl, die Ge- 
ſchwüre unſerer inneren Brunnenvergiſ⸗ 
tung und der Vergiftung des Auslandes 
auszubrennen bis auf das rohe Fleiſch. 
Und es ſoll jeder für alle Zukunft wiſſen, 
daß, wenn er die Hand zum Schlage gegen 
den Staat erhebt, der ſichere Tod ſein 
Los iſt! 


Wenn mir die Meinung entgegengehalten 
wird, daß nur ein gerichtliches Verfahren ein 
genaues Abwägen von Schuld und Sühne hätte 
ergeben können, ſo lege ich gegen dieſe Auf⸗ 
faſſung feierlich Proteſt ein. Wer fih gegen 
Deutſchland erhebt, treibt Landesverrat. 


Wer Landesverrat übt, ſoll nicht beſtraft 
werden nach dem Umfang ſeiner Tat, ſon⸗ 
dern nach ſeiner zutage getretenen Ge⸗ 
ſinnung. Wer ſich untersteht, im Inneren 
unter Bruch von Treue und Glauben und 
heiligen Verſprechen eine Meuterei anzu⸗ 
zetteln, kann nichts anderes erwarten, als 
daß er ſelbſt das erſte Opfer fein wird. 


Ich habe nicht die Abſicht, die kleinen Schuldi⸗ 
gen erſchießen zu laſſen und die Großen zu 
ſchonen. Die Sühne für dieſe Verbrechen war 
eine ſchwere und harte: 


19 höhere SA.⸗Führer, 31 SA.⸗Führer und 
SA. Angehörige wurden erſchoſſen, ebenſo 
3 SS.⸗Führer als Mitbeteiligte am Kom: 
plott. 13 SA.⸗Führer und Zivilperſonen, 
die bei der Verhaftung Widerſtand ver⸗ 
ſuchten, mußten dabei ihr Leben laſſen, 
3 weitere endeten durch Selbſtmord. 
5 Nicht ⸗ SA. ⸗ Angehörige, aber Partei: 
genoſſen wurden wegen Beteiligung er⸗ 
ſchoſſen. Endlich wurden noch erſchoſſen 
3 SS.⸗Angehörige, die ſich eine ſchündliche 
Mißhandlung gegenüber Schutzhäſtlingen 
zuſchulden kommen ließen. 


So ſchwer dieſe Opfer auch ſein mögen, ſie ſind 
dann keine vergeblichen, wenn aus ihnen ein⸗ 
mal für immer die Ueberzeugung kommt, daß 


bama) meldet den Streitbe| 
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jeder Verſuch eines Hoch- oder Landesverrats 
ohne Anſehen der Perſon gebrochen werden 
wird. Ich muß aber an dieſer Stelle auch zu⸗ 
gleich geſtehen, daß mein Vertrauen zur Be⸗ 
wegung und insbeſondere zur SS. nie gewankt 
hat. Und nun wurde auch das Vertrauen zu 
meiner SA. mir wieder zurückgegeben. So treu⸗ 
los das Verhalten dieſer kleinen Führergruppe 
war, ſo groß war die Treue dieſer beiden 
nationalſozialiſtiſchen Organiſationen in der 
entſcheidenden Stunde zu mir. Die SA. hat in 
dieſen für ſie wir für mich ſchwerſten Tagen 
ihre Treue bewahrt. Sie hat damit unter Be⸗ 
weis geſtellt, daß ſie mein iſt, genau ſo, wie ich 
es jederzeit unter Beweis ftellen werde, daß ich 
meinen SA.⸗Männern gehöre. 

So wie ich vor 1½ Jahren unſeren damali⸗ 
gen Gegnern die Verſöhnung angeboten habe, 


Poſener Tageblatt 


ſo möchte ich auch all denen, die mitſchuldig 
waren an dieſer Handlung, von jetzt ab eben⸗ 
falls das Vergeſſen zuſagen. Mögen ſie alle in 
ſich gehen und in Erinnerung an dieſe traurige 
Not unſerer neuen deutſchen Geſchichte ſich mit 
aller Kraft der Wiedergutmachung widmen! 
Mögen ſie dich alle verantwortlich fühlen für das 
toſtbarſte Gut, das es für das deutſche Volk 
geben kann: Die innere Ordnung und den in⸗ 
neren und äußeren Frieden. So wie ich bereit 
bin, vor der Geſchichte die Verantwortung zu 
übernehmen für die 24 Stunden der bitterſten 
Entſchlüſſe meines Lebens, in denen mich das 
Schickſal wieder gelehrt hat, in banger Sorge 
mit jedem Gedanken das Teuerſte zu umkrallen, 
was uns auf dieſer Welt gegeben iſt: 


| Das deutſche Volk und das Deutſche Reich! 


Ernite Lage 
in den Vereinigten Staaten 


Die erſten Juſammenſtöße in San Franzisko militäriſche Berſtärkungen 
Ausdehnung der Streikwelle? 


New York, 16. Juli. Der Generafftreit in 
San Franzisko, deſſen Beginn auf heute früh 
8 Uhr fejtgejegt war, beherrſcht die Frontſeiten 
der Morgenblätter und verdrängt alle anderen 
Ereigniſſe. - 

San Franzisko machte ſchon am Sonntag den 
Eindruck einer belagerten Stadt, die niemand 
zu verlaſſen wagte, da die Möglichkeit einer 
Rückkehr ungewiß ift. Die Einſtellung des 
Straßenbahnvertehrs begann frühzeitig. 

Die Lebensmittelläden, die ausverkauft 

hatten, vernagelten ihre Türen und 

Fenſter, 7 


eine Vorſichtsmaßnahme, die ſich angeſichts des 
Herumlungerns vieler zweifelhafter Elemente 
nur allzu ſehr rechtfertigt. Obwohl die Strei⸗ 
tenden ſelbſt durch Bildung von Sicherheitsaus⸗ 
ſchüſſen Ausſchreitungen vorzubeugen ſuchten, 


kam es bereits zu verſchiedenen 
Zuſammenſtößen, 
die nach Anſicht der Behörden von Kommuniſten 
eingeleitet werden. Da ſich : 


bereits Nahrungsmittelmangel fühlbar 


macht, verſucht der Streikausſchuß die untuhig 
werdende Bevölkerung durch die Ankündigung 
zu tröſten, daß eine Anzahl von Speiſehäuſern 
offenpleiben würde. Demgegenüber weiſt die 
Preſſe daraufhin, daß dieje Speiſehäuſer hoch⸗ 
tens 3000 Perſonen verſorgen könnten, bei einer 
Geſamtbevölkerung von 700 000. 


Die Elektroarbeiter haben bekannt gegeben, 
daß fie die Streitabſtimmung hinausſchieben 
wollten, da eine Unterbindung der Stromzufuhr 
auch die Feueralarmanlagen in der ganzen 
Stadt lahmlegen würde. Trotzdem ſieht die 
Stadtverwaltung der weiteren Entwicklung der 
Lage mit größter Bejorznis entgegen, da die 
Befürchtung wächſt, daß es ſich um einen 


revolutionären Anſchlag an der ganzen 
Weſttüſte 


handelt, demgegenüber die beſonneneren Führer 
der Gewertsvereine mehr und mehr an Einfluß 
verlieren würden. Vielſach wird die Anſicht ge⸗ 
äußert, daß für San Franzisko ſchlimmere Tage 
bevorſtehen, als ſeinerzeit bei dem Erdbeben. 


Zur Aufrechterhaltung der Ordnung ſtehen 
außer der Polizei, die um 500 Mann vermehrt 
wurde, und außer der Nationalgarde etwa 
1000 Mann Bundestruppen zur Verfügung. 
Gouverneur Meriam zab die Entſendung von 
werteren 1500 Mann Nationalgarde bekannt, 
wodurch die Stärke der Nationalgarde in San 
Franzisko auf etwa 4500 Mann geſtiegen iſt. 
Von der Erklärung des Belagerungszuſtandes 
hat der Gouverneur zunächſt abgeſehen. Er ver⸗ 
ſicherte jedoch, daß die Truppen die Lebens⸗ 
mittelzufuhr ſichern würden. 


Beſorgniſſe der amerikanischen 
Geſchäftswelt 


Nem Pork, 16. Juli. Die Geſchäftswelt teilt 


die Beſorgniſſe, daß der Generalſtreit in San 
Franzisko die 


Streiklage im ganzen Lande verſchärfen 


werde, Es wird daher allgemein gehofft, daß 
das aus Washington kommende Gerücht ſich be 


wahrheite, wonach Präſident Rooſevelt perſön⸗ 


lich in San Franzisko eingreifen wolle, um 
eine Vermittlung herbeizuführen. 


Die düſtere Stimmung, mit der die öffentliche 
Meinung in den Vereinigten Staaten dem 
Streit in San Franzisto entgegenſieht, erſcheint 
nicht übertrieben, wenn man 


die alarmierenden Nachrichten 


berückſichtigt, die aus anderen Hafen 

ädten und Induſtriezentren eintref⸗ 
ten. In Portland hat ſich die Lage weiter ver- 
Keen. Man rechnet dort endgültig mit der 
terahing des Generalftreits. In Houſton 
Ne wurden 3 Neger bei Unruhen ſtreiken⸗ 

* Dodarbeiter erſchoſſen. Birmingham (Ala⸗ 


luß der 
0 — 


Tegtilarbeiter für den gangen Staat. 
Auch in der Hauptſtadt Waſhi naton hertſcht 
eine ziemlich gedrückte Stimmung angeſichts 


des erſten wirklichen Generalſtreiks in 
einer ameritaniſchen Großſtadt. 


Ein im Jahre 1919 in Seattle verſuchter Ge⸗ 
neralſtreik brach bekanntlich raſch zuſammen. 
In politiſchen Kreiſen glaubt man, daß. falls 
nicht bald eine Beendigung des Streiks gelingt, 
die Verwendung von Bundestruppen zur Auf⸗ 
rechterhaltung der Ordnung kaum vermieden 
werden kann, zum mindeſten für die Aufrecht⸗ 
erhaltung des Poſtverkehrs und möglicherweiſe 
auch zur Sicherung der Lebensmitteltransporte. 


Die Komintern fordert zur Unterſtützung 
der Streikenden auf. 

Moskau, 16. Juli. Die Streiklage in San 
Francisko findet in Moskau gro Inter⸗ 
eſſe. Die amerikaniſche Sektion der Komin⸗ 
tern fordert die Arbeiter in einem Aufruf 


zur weiteren Unterſtützung der Streikenden 


auf. 


J0zialiſtiſch⸗kommuniftiſche 
Einheitsfront in Frankreich 


Paris, 16. Juli. Der Nationalrat der ſo⸗ 
zialiſtiſchen Partei hat am Sonntag eine 
Entſchließung angenommen, in der das An⸗ 
gebot der kommuniſtiſchen Partei für eine 
emeinſame Aktion gegen Faſchismus und 
tieg annimmt, und es dem Verwaltungs- 
Ausſchuß der Partei überläßt, den Wortlaut 
des Abkommens zu formulieren und es zu 
unterzeichnen. Der Nationalrat 
ſchloſſen, der kommuniſtiſchen 
jetzt die 


Veranſtaltung gemeinſamer 
Kundgebungen 


für den 20. Jahrestag der Kriegserklärung 
. Der Nationalrat hat außer⸗ 
dem beſchloſſen, der zweiten Internationale 
ſeine Forderungen mitzuteilen und fie auf- 
eg bei der dritten Internationale an= 
zufragen, ob ſie zu einem gleichen Schritt in 
internationalem Rahmen entſchloſſen fei. 
Die vom Generalſekretär der Partei F 


Partei bereits 


aure 
eingebrachte Entſchließung enthält gewiſſe 
Bedingungen. Die Kommuniſten hatten näm⸗ 
lich gefordert, daß 


fämflihe bis zum Terror gehenden 
y Mittel 


angewendet werden ſollten. Die Sozialiſten 
hingegen verlangen, daß jede uns del 
goe ung unterbleibt, und fordern, daß die 
nabhängigkeit der Partei gewahrt bleibt. 


Das Urteil 
gegen die 14 Ukrainer 


Lemberg, 15. Juli. Das Lemberger Be⸗ 
irksgericht n am Sonnabend das 
rteil gegen die 14 Ukrainer, die angeklagt 
waren, an dem Attentat auf den ruſſiſchen 
Konſul in Lemberg beteiligt geweſen zu ſein. 
Mikolaſ Temyk wurde zu 6 Jahren Ge⸗ 
fängnis verurteilt, Wlodzimierz Nydza zu 
14 Jahren Wlodzimierz Majewſki zu 
10 Jahren, Dimitr Myron, Waſſil Bes⸗ 
cibnyk zu 4 Jahren, Jaroslaw Haj was 
au 2 Jahren, Andrzej Lucima zu 5 Jahren, 

aroslaw Pete zu 4 Jahren, Juljan Za⸗ 
blocki zu 18 Monaten Gefängnis. Hu⸗ 
menna und Schachron wurden freigeſprochen, 


Wien ohne Licht und Sirom 


Wahrſcheinlich Sprengſtoffanſchlag auf die 
Starkſtromleitung 

wien, 15. Juli. Von einem geheimnisdol: 

len Vorgang, der noch der reftlofen Auf 

klärung harrt, wurde in der Nacht zum 


hat ber 
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"Das ideale 
Putz = und 


Sonntag die Stadt Wien betroffen. Zehn 
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Politiſcher Mord in Wien 


Minuten vor Mitternacht ſetzte plötzlich im] Wien, 14. Juli. Heute morgen um 589 Uhr 


anzen Wiener Straßenbahnnetz der elektri⸗ 
che Strom aus. Die Wagen der Straßen⸗ 
bahn blieben auf den Schienen ſtehen, und 
allenthalben bildeten ſich Menſchengruppen, 
die ſich über die möglichen Urſachen dieſer 
Betriebsſtillegung unterhielten. Gleichzeitig 
ſetzte der Wiener Sender aus, und in nicht 
weniger als ſechs Wiener Gemeindebezirken, 
und zwar in den Bezirken 2, 8, 9, 10 13 und 
19, erloſch jede Beleuchtung. Während zu⸗ 
nächſt der Verdacht eines ſchweren Anſchla⸗ 
ges auf das Wiener Elektrizitätswerk auf⸗ 
kauchte, ſprach eine ſpätere Lesart von einem 
großen Sabotageakt außerhalb Wiens. 


* 


Im Verlauf der Nacht wurde von amt⸗ 
licher Stelle erklärt, daß es ſich um die Un⸗ 
terbrechung einer Starkſtromleitung nach 
Wien handele. Es liegt die Vermutung nahe, 
daß eine der Starkſtromleitungen nach Wien 
durch einen ee be⸗ 
ſchädigt wurde. Der Wiener Sender konnte 
nach verhältnismäßig kurzer Zeit wieder in 
Betrieb genommen werden, während die 
Straßenbahnen vorerſt ſtromlos blieben. 


wurde in dem Hauſe Himmelpfortsgaſſe 14 
in Wien ein entſetzlicher Mord verübt, der 
anſcheinend politiſche Hintergründe hat und 
noch völlig ungeklärt iſt. Der 32jährige Stu⸗ 
dent und Kaufmann Cornelius Zimmer, der 
als Nationalſozialiſt bekannt iſt, wurde in 
ſeiner Wohnung vor den Augen ſeiner 
Schweſter und ſeines Schwagers von zwei 
jungen Burſchen durch einen Herzſchuß gez. 
tötet. Während eines Revolverkampfes mit 
dem Schwager des Toten konnten die beiden 
Attentäter flüchten und entkommen. 


neuer deulſcher Schritt wegen 
verletzung des Memelitatuis 


Die bereits von uns gemeldete neue Der- 
letzung des Memelſtatuts durch die litauiſche 
Regierung, indem durch die Abänderung des 
litauiſchen Geſetzes über den Staatsnotitand 
der deutſchen Memelbevölkerung das Wahl- 
recht aan e5 par wurde, hal die Reichsregie 
rung veranlaßt, die bei den Signatarmächten 
beglaubigten deutſchen Botſchafter anzuwei⸗ 
ſen, die Signatarmächte auf dieſe neue Der- 
letzung des Memeljtatutes hinzuweiſen. 


Vertagung der Vorbeſprechungen für die 
Flottenkonferenz l 


London, 16. Juli. In London wird be- 
ſtätigt, daß die Vorbeſprechungen für die 
nächſtiahrige Flottenkonferenz bis zum Ok⸗ 
tober d. Is. vertagt worden find. Einer der 
Gründe für die Vertagung iſt, wie der diplo⸗ 
matiſche Mitarbeiter des Daily Telegraph 
mitteilt, der Mangel an Fortſchritten bei den 
in London bisher gepflogenen Beſprechungen. 
Beſonders ausgeprägt ſind nach wie vor die 


Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen Eng- 
í Ya und Amerika x 


über die Tonnage von Schlachtſchiffen und 
Kreuzern. Zwiſchen England und 
Frankreich beſtehen Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten über die Unter⸗ 
ſeeboote. Der amerikaniſche Unterhänd⸗ 
ler Norman Davis und die amerikani⸗ 
ſche Regierung ſind enttäuſcht über die bis⸗ 
her erzielten geringen Ergebniſſe und über 
die Verzögerung der Ankunft der japaniſchen 
Vertretung, die ohnehin nur aus einem Ma⸗ 
rineoffizier beſteht. Ein weiterer Grund für 
die Vertagung der Vorbeſprechungen ſind 
die ſtarken einungsverſchieden: 
heiten zwiſchen Frankreſch und 
Italien. Man erwartet, daß der bevor- 
ſtehende 


Beſuch des franzöſiſchen Außenminiſters 
Barthou in Rom 


eine Löſung des itafienijdefrangöflihen 
Flottenproblems näher bringen wird. 


Jranzöſiſcher Beifall für Simon 


Paris, 14. Juli. Die Rede des eeri en 
Außenminiſters Sir John Simon im engliſchen 
Unterhaus wird vom größten Teil der franzöſi⸗ 
ſchen Preſſe mit Genugtuung aufgenommen. Man 
will darin den Beweis erbliden, daß die ſranzö⸗ 
ſiſchen Paktpläne zumindeſt in engliſchen Regle 
rungstreijen volles Verſtändnis und rückhaltloſe 
Zuftimmung gefunden haben. 


So ſchreibt „Petit Pariſien“, das bemerkens⸗ 

werteſte an den e Sir John Simons 

ei, daß er ſich zum Verteidiger der franzöſiſchen 

ine zur Orgenifierung des Friedens gemacht 
e. 


„Journal“ will hingegen in der Erklärung des 
engliſchen Außenminiſters einen ſehr heiklen 
Punkt entdeckt haben, inſofern, als der engliſche 
Botſchafter in Berlin nach den Erklärungen Sir 

ohn Simons beauftragt jet, Deutſchland die 

ültungsgleichheit zu verſprechen, falls es ſich 
Oſtlocarno anſchließe. Frankreich befinde 
bes damit gegenüber einer ſehr ſchweren Zwei- 
eutigleit, denn es habe ſich von jeher geweigert. 
Deutſchlands Beitritt durch Zugeſtändniſſe g 
bezahlen. „Man glaubt zu träumen,“ ſchreibt 
der Außenpolititer des Blattes, „wenn man an 
Hand der Ausführungen des engliſchen Außen 
miniſters feititellt, daß das Oſtlocarno, anſtatt 
ein Schutz gegen Deutſchland zu werden, die 
Rüſtungsgleichheit herbeiführen ſoll. 


Pertinax ſchreibt im „Echo de Paris“, 
Polen könne kaum die Vorſtellungen Englands 
und Frankreichs zurückweiſen. wenn es nicht 
öffentlich den Beweis erbringen wolle, daß es 
„zum Komplizen Deutſchlands“ (!) geworden iit: 


Der „Matin“ ſtellt ſchließli fejt, daß das 
erſte Wunder, das man als Aktivum dem Lo⸗ 


carno⸗Pakt zuſchreiben müſſe, der Umſtand jet,‘ 
daß ſich die Führer der drei großen Parteien im 
l en Unterhaus für dieſen Plan eingeſetzt 
ätten. i 


England darf den deulſchen | 
nichls veriprehen! 


Franzöſiſche Stimmen gegen Oftlocarns 


Paris, 16. Juli. Die Oſtpaktpolitik Barthons 
wird nicht von allen franzöſiſchen Kreiſen geteilt. 
Eine ganze Reihe von Blättern, die mit dieſer 
„Paktomanie“ ein Wiederaufleben Briandſchen 
Geiſtes befürchten, wenden fih gegen Oftlocarno 
einmal, weil England es nicht garantieren wolle, 
und außerdem weil ſeine Verwirklichung die 
Legaliſterung der deutſchen Aufrüſtung zu be⸗ 
gründen ſcheine. Das „Journal“ ſchreibt, weſent⸗ 
lich an den Ausführungen Sir John Simons jei 
nicht das Verſprechen, daß England den neuen 
Oſtpakt moraliſch unterſtützen wolle, ſondern der 
Wille Englands, dieſen Pakt nur zuzulaſſen, weil 
er einen Weg für die Legaliſierung der deutſchen 
Aufrüſtung darſtelle und weil er keine neuen 
Verpflichtungen für England enthalte. 


* 


Dieſe ablehnende Haltung eines Teiles der 
franzöſiſchen Preſſe it alfo nicht aus beſonders 
freundſchaftlicher Geſinnung gegenüber dem ein⸗ 
gekreiſten Deutſchland erwachſen, ſondern aus 
einem Mißvergnügen gegenüber England, das 
nicht bedingungslos genug die Einkreiſung mit⸗ 
macht, ſondern ſogar — allerdings nur mit a 
ten — dem Deutſchen Reich „Gleichberechtigung 


irgend jemand es 

rankreich über das 
8 hat. Auf dieſem Anſpruch aber * 
ſich auch die amtliche franzöſiſche Politik auf. hu 
bedarf feines deutlichen Hinweiſes dafür, 
das Gieidberehtigungsn erio n. 
wertlos ift. Was das „Wiederauflebe z 
ſchen na aber angeht, fo unterſchied ſich dieſer 
Geiſt vom Geiſt Barthous nur dadurch, daß Herr 
Briand die Maske des Freundes zeigte, Hert 
Barthou aber brutal als Sklavenhalter e 
Beide aber haben das gleiche Ziel: die rare 
gungsloſe Unterwerfung Deutſchland 1 
Frankreichs Willen! 


\ 


Reval, 16. Juli. Wie aus Moskau ge- 
Se, wird, hat Außenfommijfar 


den Außenminiſterien der delreffenden än- 
der in Fühlung zu trefen über die Frage der 
Yermit eg des Oſtlocarnoplanes auf 
Grund des e 

Moskau, Paris, Rom und London. 
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Stadt Pofen 


Montag, den 16. Juli 


Sonnenaufgang 3.48, Sonnenuntergang 20.08; 
Mondaufgang 8.53, Monduntergang 21.38. 


Heut 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 18 
Grad Celſius. Barometer 755. 


Geſtern: Höchſte Temperatur -+ 29, niedrigſte 
+ 16 Grad Celſius. 


Waſſerſtand der Warthe am 16. Juli — 0,34 
Meter, gegen — 0,36 Meter am Vortage. 


Wettervorausſage für Dienstag, den 17. Juli: 
Vorwiegend heiter, trocken und warm; ſchwache 
meſtliche Winde. 


Spielplan der Poſener Theater 
Teatr Polſti: 
Montag: „Das fremde Kind“. 
Sommerbühne im Zoologiſchen Garten: 
Revue: „Alles nach dem Zoo“ mit Walter, 


Kinos: 


Apollo: „Beim Mondenſchein“. 

Gwiazda: „Die Fürſtin von Lowicz“ 
Metropolis: „Nachtklub“. 

Moje: „Bettler aus Bagdad“ 

Slonce: „Jagd nach dem Mond“. 

Sfinks: „Die Entehrte“. 

Wilſona: „Ich am Tage, du in der Nacht“. 


— 


Siebente Großmacht 


Was Europa an Zeitungen konſumiert. 


Ein abgegriffenes Wort ſagte einmal, die 
Preſſe ſei die ſiebente Großmacht. Das iſt heute. 
nicht mehr richtig. Im Zeitalter des techniſchen 
Fortſchrittes haben ſich ger Radio und 
Film eingeſchaltet und bilden . mit 
der Preſſe die drei großen Möglichkeiten, die 
öffentliche Meinung zu beinfluſſen. Nach wie vor 
iſt die Stellung der Zeitung als Organ des 
Maſſendenkens aber unangefochten geblieben. 
Die Frage nach der Verbreitung der Zeitungen 
in den verſchiedenen Ländern gibt gute Ver⸗ 
gleichsmöglichkeiten für das Maß des peel es, 
das die Maſſe der Bevölkerung den öffentlichen 
Dingen entgegenbringt. 

Es iſt eine reizvolle Aufgabe, eine derartige 
Zuſammenſtellung für die 17 größeren Staaten 
Europas zu machen, um Einwohnerzahl und die 
Zahl der produzierten Zeitungseremplare zu 
vergleichen. Alle dieſe Zahlen in einer über⸗ 
ſichtlichen Tabelle vereinigt, geben ein gutes 
Bild von der publiziſtiſchen Bedeutung der 
Preſſe Europas. Beſonders eindringlich wird 
die große Bedeutung des reichsdeutſchen Preſſe⸗ 
weſens erfaßt, das ſchon rein zahlenmäßig zeigt, 
daß die deutſche Preſſe im Vergleich zu den 
anderen europäiſchen Großmächten bei weitem 
an erſter Stelle jteht. 


Einwohner Zeitungs⸗ Auf je 

Mill. nummern⸗ 1 Einw. 

ſtücke in entfallen 

Millionen Zeitungs⸗ 

nummern⸗ 
ſtücke 
Schweiz 4,06 396,2 97,4 
Dänemark 3,57 244,4 60,1 
Norwegen 2,80 154,4 54,9 
Luxemburg 0,29 16,0 53,3 
Belgien 8.09 374,5 46,3 
Schweden 6,16 275,6 44,7 
Danzi 0,40 15,1 37,1 
Deutſches Reich 65,30 1827,5 28,0 
Eitland 1,10 18,9 17,8 
Bolen 32,12 172,2 5,4 
Finnland 6,65 17,7 4,8 
Litauen 2,36 10,3 4,4 
Oeſterreich 6.53 10,1 1,5 
Lettland 1.90 19,6 1,0 
Tſchechoſlowakei 14,80 22 0,5 
Frankreich 41,83 105 0,5 
Ungarn 8,73 0,7 0,1 

— 


Zehn Ratſchläge für Kinofreunde 

1. Betritt das Kino immer erſt während des 
Vorprogramms. 3 

2, Dremmle dich in deiner Reihe ſtolpernd 
bis zur Wand durch. . 

3. Entſchuldige dich bei jedem einzelnen deut- 
lich, laut und ausführlich. 5 

4. . dann ar Plätze, bis du den 
richtigen gefunden haſt. 

rA Steh dann auf und ziehe ſtehend deinen 
Ueberrock aus. ' 

6. Kämme dabei mit geipreizten Fingern der 
Dame vor dir den hübſchen Bubikopf. $ 

7. Tritt dann im Eifer der Entihuldigung 
deinem Nachbar aufs Hühnerauge. 

8. Lies u er ur der Leinwand laut 
mit falſcher Betonung ab. 

9. Kite in der Aktpauſe ſtets die Moral 
der Handlung und ſage das Kommende voraus. 

10. Singe bekannte Schlagermelodien in der 
zweiten Stimme oder anderen Variationen ver⸗ 
nehmlich mit. L. L. 


— — 


Ungültige Stempelmarten 
Umtauſch bis zum 31. Juli 1934. 
Wir machen unſere Leſer nochmals auf fol⸗ 

gende Anordnung aufmerkſam: ; 
Die Stempelmarken im Werte von 20 Zloty 

und 5 Groſchen, die nach den in der Belannt⸗ 

machung des Finanzminiſters vom 20. 6. 1924 
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mit dem Eindruck gegangen an das wunderbare 


(Monitor Polfki Nr. 142, Poſ. 412) beſchriebenen 
Muſtern angefertigt ſind, ferner die Stempel⸗ 
marken im Werte von 20, 10 Zloty, 25, 20 und 
10 Groſchen, die nach den im § 23 der Verord⸗ 
nung des Finanzminiſters vom 10. 10. 1932 (Dz. 
„R. P. Nr. 842) beſchriebenen Muſtern ange- 
fertigt ſind, dürfen nur bis geſtern, den 15. 7. 
1934, einſchließlich verwandt werden. Diejenigen 
tempelmarfen, die zur Entrichtung der Stem- 
pelgebühr nicht benutzt wurden, werden in an⸗ 
dere in Umlauf befindliche Stempelmarken um- 
getauf t, wenn ſie in der Zeit vom 1. bis 
31. Juli 1934 zum Umtauſch vorgelegt werden. 
X Taſchendiebin. Auf dem Lazarusmarkt 
wurde die Schneiderin Zofja Aftowicz, ulica 
Gafiorowftich 5, dabei erwiſcht, als fie der Hedwig 
Mittelſtaedt eine Geldtaſche ſtehlen wollte. 


‚X Fahrradmarder. Wegen einiger Fahrrad- 
diebſtähle wurden die Obdachloſen Franz Gie- 
radzki und Marjan Mackowiak, Grabenſtraße 24, 
feitgenommen. 


X Plötzlicher Tod. Im Geſchäft der Firma 
Kalmajjti, Plac. Wolnosci, ſtarb plötzlich an 
Siduch tei der Kaufmann Roman Potocki, ulica 

löwactiego 31/33. Die Leiche wurde den Ver: 
wandten zur Beſtattung freigegeben. 


X Betrogen wurde die Bäckerſtraße 22/23 woh⸗ 
nende Kaſimira Nowak von dem dort wohnen⸗ 
den Michael Chajnacki, der ihr riet, in der PKO. 
den Betrag von 3000 Zloty auf ſeinen Namen 
zu übertragen. Zu welchem Zweck dieſes getan 
wurde, iſt bisher nicht feſtgeſte t worden. Jeden⸗ 
falls weigert fih nun Chojnacki, der Geſchädigten 
den Betrag zurückzuzahlen. 


X Diebſtähle. Der heutige Polizeibericht mel- 
det 14 kleinere Diebſtähle; der Wert der ge⸗ 
ſtohlenen Gegenſtände wird auf 1600 3I. geſchätzt. 


X Wegen Uebertretung der Polizeivorſchriften 
wurden 5 Perſonen zur Beſtrafung notiert und 
wegen Trunkenheit, Ünusfricbensbruhb und ans 
derer Vergehen 9 Perſonen feſtgenommen. 


Die Pieracki⸗Jeier in Poſen 


„„Wie berichtet, hat der Poſener Magiſtrat be- 
r nach dem ermordeten 

nnenminiſter Pieracti zu benennen. Aus 
dieſem Anlaß finden am een Sonntag 
Feiern ſtatt Nach einem Gottesdienſt in der 
Garniſonkirche folgte eine Stadtratsſitzung, an 
der der Wojewode Raczynſki, General 
EA f und Fürſtprimas Hlond teilnahmen. 

tadtpräſident Ratajſti eröffnete die Sitzung 
mit einer Anſprache, in der er darauf hinwies, 
daß die Stadt Poſen zuſammen mit dem ganzen 
Lande die ruchloſe Tat in Warſchau verdamme. 
Der Magiſtrat habe in einer Sitzung am 3. Juli 
beſchloſſen, das Andenken des Ermordeten zu 
ehren und nach ihm die Gwarnaſtraße zu be⸗ 


ſchiedenen ſchilderten. Nachdem ſodann der 


nennen. Er lege dieſen Antrag den Stadtver⸗ 
ordneten zur Beſchlußfaſſung vor. Der Antrag 
wurde einſtimmig angenommen. 
Inzwiſchen hatten an der Gwarna⸗, Ecke 
Fredroſtraße die Verbände, Vereinigungen und 
rganiſationen mit ihren Fahnen vor einer 
Rednertribüne Aufſtellung genommen. Um 12.20 
Uhr eröffnete Stadtpräſident Ratajſti die Feier 
mit einer Anſprache, worauf der Wojewode und 
Oberſt Kucharſki den Lebenslauf des Doni e⸗ 
oje⸗ 
wode das Straßenſchild mit der Neubenennung 
der Straße enthüllt hatte, nahmen die Spitzen 
der Behörden den Vorbeimarſch des Militärs 
und der Organiſationen ab. 


Die Brüder Adamomwicz in Poſen 


Die Kunde von der Ankunft der Ozeanflieger 
Brüder Adamowicz in Poſen hatte ſich mit 
Blitzesſchnelle in der Stadt verbreitet. Unüber⸗ 
Kaas Menſchenmengen Hatten fih auf dem 
Flugplatz eingefunden. Die Spannung war um 
ſo größer, als die Ozeanflieger bei den zu gleicher 
Zeit ſtattfindenden Motorradrennen in Lawica 
den Start des Finallaufs leiten ſollten. Da ſich 


aber das Flugzeug aus Inowroclaw verſpätete, 
mußte dieſe Abſicht aufgegeben werden. Die 
Gäſte wurden auf dem Fele vom Stadt⸗ 
ſtaroſten Podhorodenſti und Vertretern der Stadt 
ſowie der Militärbehörden begrüßt. Nach der 
Ann Aung begaben ſie ſich ins Hotel Bazar. 
Am Montag begeben fie fih nach Gnejen und 
Wreſchen. i 


Das Oſtland-Turnfeſt in Danzig 


Das große Oſtland⸗Turnfeſt in Danzig vom 
5. bis 8. Juli fand in Danzig große Anteilnahme, 
Der Feſtnachmittag am Donnerstag, dem 5. in 
Zoppot war wunderſchön verlaufen. Man war 


Bild des von weiß gekleideten Mädchen getanz⸗ 
ten Kaiſerwalzers auf den Dächern der 
Wandelhallen im Zoppoter Kurgarten, mit dem 
Eindruck des Fackeltanzes am Strande. Und 
da kam am Freitag die große Enttäuſchung: es 
regnete, ein geſunder Dauerregen war es. Trotz⸗ 
dem fanden alle Kämpfe ſtatt — auf dem neu 
eingeweihten Albert⸗Forſter⸗Stadion, in der 
Kampfbahn Niederſtadt, ja, auch auf den Tennis⸗ 
plätzen. i 

Selbſtverſtändlich haben die Ergebniſſe unter 
dem anhaltenden Regen gelitten. Dennoch ſind 
ſehr ſchöne Leiſtungen zu verzeichnen, beſonders 
bei den Jugendwettkämpfen. Es gab 100⸗Meter⸗ 
Läufe von 12 Sekunden, Weitſprünge von über 
5,50 Metern. Und bei dem Regen, bei den auf⸗ 
eweichten Böden iſt das wirklich ſehr aner⸗ 
ennenswert. Im Tennis konnten natürlich nicht 
alle Spiele ausgetragen werden. Aber die Tur⸗ 
ner waren den ganzen Tag an der Arbeit, 
warfen nicht die Flinte ins Korn und machten 
2 Mine zum „böſen“ Spiel! Sie ſetzten alle 

räfte darein, gute Leiſtungen zu erzielen. 


Doch die Gartenfeſte und die en die 
ür den Abend geplant waren, die mußten aus- 
allen. 


Am Sonnabend war das Wetter etwas beſſer, 
aber ganz hatte der Regen doch noch nicht 1 7 
gelaſſen, und der Boden war noch immer auf⸗ 

eweicht, ſo daß auch an dieſem Tage die Wett⸗ 
ämpfe keine reine Freude waren. 


Der Sonntag war dann aber endlich wie⸗ 
der einmal ſchön. Die Fahnen, die Girlanden, 
mit denen die ganze Stadt, Langfuhr und Zop⸗ 
pot geſchmückt And, wurden nicht von Wind un 
Sturm geriet, Jönbern pakten fih recht fröhlich 
in das bunte Bild der Turner⸗Umzüge hinein. 
Singend mit Muſik zogen zwei Turnerzüge durch 


die Stadt, trafen ſich am Langen Markt, um 
von dort zu der großen 

Treuekundgebung 
der geſamten Turnerſchaft, der Donna Be: 
völkerung auf den Heumarkt zu marſchieren. 
Rieſige Menſchenmengen verſammelten ſich dort. 


Es war ein wunderbares Bild: Um das große 
Kaiſer⸗Wilhelm⸗Denkmal hatten die Turner mit 
ihren bunten Fahnen, in ihren einheitlichen 
Kleidern Aufſtellung genommen. Ebenfalls 
war die Danziger Deutſche Studentenſchaft dabei 
und Chargierte. Die Kundgebung ſelber war 
überaus feierlich. Alle Kirchen Danzigs 
läuteten, es 54 alle das „Niederländiſche 
Dankgebet“. Und nach dem Fanfarenmarſch, ge⸗ 
ſpielt von der Schupo⸗Kapelle. und nach dem 
Lied des Sängerbundes „An mein Volk“ hielt 
Gauleiter Staatsrat Albert Forſter ſeine 
große Anſprache an die Turner, die wiederholt 
von Beifallsſtürmen unterbrochen wurde und die 
die Gedanken, die Stimmung der Turner und der 
Danziger wiedergab. 


Der Gauleiter ei | von der Freude Danzigs, 
daß die Turner nach Danzig gekommen ſeien, in 
den Oſten. Er hoffte, daß ſie ſich davon über⸗ 
zeugt hätten, daß Danzig eine rein deutſche 
Stadt ſei, das 


„Danzig deutſch war, deutſch ſei und deutſch 
bleibe.“ - 


Er führte u. a. aus, daß alle, Danzig, das Deut- 
ſche Reich, die Turnekſchaft ein gemeinſames 
5 hätten: Die körperliche Ertüchtigung. Die 
örperliche Ertüchtigung durchzuführen mit allen 
Mitteln, das ſei die Aufgabe des Staates. Und 
dieſer Staat, der eie e N 
tue alles, tue das Beſte, um die körperliche Er- 
tüchtigung zu betreiben. Adolf Hitler erſt habe 
anz klar erkannt, wie wichtig dies für unſeren 
taat fei. Der Redner ſchloß feine Rede mit dem 
Dank an den Führer, „für die größte Tat, die 
er ſeit 1918 vollbracht habe, denn er hat das 
Vaterland gerettet vor einem fürchterlichen Blut⸗ 
bad.“ Ein dreifaches Sieg⸗Heil ſchloß die An⸗ 
ſprache des Gauleiters. Alle ſangen das Deutſch⸗ 
land⸗Lied und das Horſt⸗Weſſel⸗Lied. 


Der ne ging glänzend vonſtatten, en 
einander marſchierten Sa SS, Schupo und die 
Turnergruppen ab. Am Nachmitta fand zum 
Abſchied ein Ay Schauturnen auf dem Renn- 
platz in Zoppot ſtatt. Wie ſchon am Donnerstag 
in Zoppot im Kurgarten konnte man ſich freuen 
an den beherrſchten, durchtrainierten Körpern 
der Turner, die mit Ruhe und Selbſtverſtänd⸗ 
lichkeit ihre Uebungen vorführten. 


Wieder konnte man u A Ha an dem wunder- 
baren Fahnentanz der Mädchen aus Pommern. 
wieder ſtaunte man vor der prachtvollen Reck⸗ 
und Barrenmannſchaft. Das Keulenſchwingen, die 
Gymnaſtik, alles machte einen wunderbaren Ein⸗ 
druck und lieh erkennen, wie viel die deutſche 
Turnerſchaft ſchon getan hat zur körperlichen 
Ertüchtigung. 


u einer Gefallenen⸗Ehrung zogen 
die Turner und Turnerinnen mit Fahnen auf. 
Ein feierlicher Augenblick. 


Die Turner und Turnerinnen des M.⸗T.⸗V. 
Poſen haben bei den Kämpfen 1 daß fie 
rege an der Arbeit 1 5 und auch das Wohl⸗ 

reundliche Unterſtützung vieler 
ihrer Turnfreunde und Gönner, die ihnen die 
Teilnahme an dieſem herrlichen Turnfeſt möglich 
machten, zu würdigen wiſſen. Sie ſagen hiermit 
allen denen, die zum Gelingen diger großen 
Turnfahrt freudig beigeſteuert haben, ihren herz⸗ 
lichen und treudeutſchen Dank. 


wollen und die 


Ein herrlicher Ausklang einer großen Sache, 
des Oſtland⸗Turnfeſtes in der alten Hanſaſtadt 
Danzig; gleichzeitig eine Aufmunterung zur un⸗ 
ermüdlichen, zähen turneriſchen Mitarbeit zum 
Wohle und zur Erkräftigung unſerer deutſchen 
ungens und Mädels und dadurch zur engeren 
uſammenarbeit deutſchen Wollens zur Hebung 
deutſchen Volksbewußtſeins. 

Vom Himmel ſtrahlt helle Sonne und zeigt 
jo den ee a Gäſten noch einmal 
Danzig in ſeiner Schönheit. Und trotz der Regen⸗ 
tage werden alle Teilnehmer gern an dieſes Oſt⸗ 
land⸗Turnfeſt zurückdenken, wie Danzig ſelbſt. 
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Rawitſch 


— Tod eines früheren Rawitſchers. In Oels- 
nitz verſtarb im Alter von 52 Jahren der uh⸗ 
machermeiſter Artur Rauhut. Der Verſtor⸗ 
bene, der als humorvoller Geſellſchafter allge- 
mein beliebt war, wird noch vielen in guter Er⸗ 
innerung ſein. 


— Naturſeltenheit. Am Sonnabend zwiſchen 
9 und 10 Uhr hatte die Sonne einen großen 
Hof, der ſie als großer Kreis umgab. Von den 
Landleuten wird dies als Zeichen neuer Hitze 
gedeutet. 


Wollſtein 


* Die judenſeindlichen Ausſchreitungen nehmen 
immer größeren Umfang an. Vor nicht langer 
Zeit ging ein an: Kaufmann die Straßen 
entlang, als ihm aus unbekannter Richtung 
Schmahrufe und zuletzt Steine entgegenkamen. 
Am Freitag nachmittag ging der Schäftemacher 
N. Cohn aus Wollſtein durch die Straßen. Ihm 
entgegen kam der wegen ſeiner Judenfeindlichkeit 
bekannte Adam Przybyka mit einem feiner 
Genoſſen. Als er Cohn erblickte, ſprang er auf 
ihn zu und verſetzte ihm mit einem fum fen 
Gegenſtand mehrere Schläge gegen die äfe, 
ſo daß Cohn ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen 
mußte. Przybyla iſt ſofort in Haft genommen 
worden. — In der Nacht von Sonnabend zu 
Sonntag haben wieder nächtliche „Kunſtmaler“ 
das Haus des jüdiſchen Kaufmanns Dzialo⸗ 
ſzynſki vollſtändig mit Karbolineum beſchmiert 


Wirſitz 


$ Stadtverordnetenſitzung. Am Dienstag der 
vergangenen Woche fand hier eine Stadtverord⸗ 
abak bahy ſtatt. Die Verſammlung ehrte das 
Andenken des verſtorbenen Innenminjiters Pie 
racki durch Erheben von den Sitzen. In der 
Verwaltung wurden 36 741,68 31. Einnahme und 
35 897,07 3t. Ausgabe verzeichnet; der Ueber- 
ſchuß beträgt 754,61 Zloty. Der Schlachthaus⸗ 
etat weiſt eine Einnahme von 6250,58 ZI und 
Ausgabe von 5327,73 31. auf, Reingewinn 922,85 
Zloty. Das Elektrizitätswerk weiſt eine Ein⸗ 


nahme von 25 053,77 Zl. und eine Ausgabe von 
24 920,79 Z1. auf, Reingewinn 132,98 JI. Dem 
Magiſtrat wurde Entlaſtung erteilt. Zu den 


Patenten zum Verkauf und Herſtellung von 
alkoholiſchen Getränken wurden * — 
ſchläge beſchloſſen: beim Verkauf alkoholischer 
Getränke 50 $ ent und bei der Herſtellung 
alkoholiſcher inke 100 Prozent. Nach dem 
Ber der Rey und n dem 
Jahresſchlußbericht war die ie Kaſſe bei 
den Prüfungen in beſter 3 Einem An⸗ 
trag der Ehrenkommiſſion auf Ausſchluß des 
Stadtverordneten rn eee 
Banditen Ueberſalls in 
3 gif 5 Mert en Je 
elun or 
es g Rut at an dem 
einigen ver 
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Ausgabe der Obligationen der Staats 
anleihe. Die Obligationen der öprozentigen 
Staatsanleihe werden von der Kreis yore 
des Kreiſes Wirſitz den Zeichnern gegen Lei 
ſtung der eigenhändigen Unterſchrift ausgegeben 
Obligationen, die bis zum 10. August d. Is 
nicht a E p werden, werden auf dem Finans 
amt in Wirſitz deponiert. 


Strelno 


ü. Fallit des „Rolnik“. Großes Aufſehen hat 
in hieſiger Slabt and ing die Nachricht 


D 
. 


hervorgerufen, daß die hieſige Getreidegenoſſen⸗ 
ſchaft „Rolnit“ den Fallit ertlärt hat. 
erichtlicher Aufſicht war es nicht möglich, 
ituation zu retten. Merkwürdig und charakte⸗ 
riſtiſch für die augenblicklichen Verhältniſſe ift, 
daß der „Rolnik“ mehr Außenſtände als Schul⸗ 
den beſitzt. 3 Verwaltern der Konkursmaſſe 
wurden der Rechtsanwalt Dr. Koehler und der 
ehem. Finanzamtsleiter Szklarſti beſtimmt. 


Kolmar i 


& Unglücksfall. Als am Diele no ittags 
das Steinbergſche Ehepaar mit dem Beipann 
aus Zahasberg aus Podanin zurückkehrte, gine 
gen ie Pferde auf der Chauſſee durch und 
tejen den Podaniner Berg hinunter. Dabei 
wurden die beiden Inſaſſen aus dem Wagen 
Fauler Das Ehepaar 54 Schädelver⸗ 
etzungen davon. Die beiden Verletzten mußten 
in das Johanniterkrankenhaus nach Kolmar ge⸗ 
bracht werden. 


Bekanntmachung des Finanzamtes. Das 
ane eine Fele, B die Kaffe des 
inanzamtes an den Tagen, an denen die Zins- 
ſcheine der Stantsanleihe ausgegeben werden, 
bis um 2.30 Uhr geöffnet ift. Nur an den 
Sonnabenden iſt die Kaſſe bis 1 Uhr nachmit⸗ 
tags geöffnet. i 

Eine 3 Radfahrerin. Wegen fahr- 
läſſiger Körperverletzung hatte ſich vor der 
Strafkammer des hieſigen Burggerichts das 
Fräulein Marta Dräger aus Strozewice zu 
verantworten. Sie hatte am am 5. Mai d. Is. 
die 7rjührige Michalina Lubinſka mit dem Rade 
überfahren, wobei die Ueberfahrene einen kom⸗ 
plizierten Arm⸗ und Beinbruch erlitt. Das Ge- 
richt verurteilte die Angeklagte zu einer Arreſt⸗ 
ſtrafe von einem Monat und zur Tragung der 
Gerichtskoſten. 5 


Dienstag, 17. Juli 1934 ; 


und Land 
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Krotoſchin S Stellbertretender Gutsvorjteher. Der Ad: | Scheune und den Stall einäſcherte. Mitverbrannt. | der fei 
h . 1 . „der feine Schuld zugab, wurde zu 1 Jahr Ge⸗ 
br. Apichlunpri miniſtrator Waclaw Orſowſki ift zum ſtellver⸗ſind landwirtſchaftliche Maſchinen. heak: W R j So 
„br. Abschlußprüfung. Am Sonnabend, dem tretenden Gutsvorſteher des Gutsbezirks Guro- ER 2 
7. Juli d. Is., fand im Taubnerſchen Saale von | watki beſtätigt worden 8 Am 10. d. Mts. feierte der 2. Geſtohlen wurden dem hieſigen Einwohner 
Kobylin die Abſchlußprüfung der Teilnehmer x Anſiedler Wilhelm Brunkow in Thorsfelde mit | Grembowicz verſchiedene Motorradteile im 
des landw. Fortbildungskurſus ſtatt. Außer Wongrowi ſeiner Ehefrau Wilhelmine, geb. Rebut, die gol- | Werte von 25 Itoty, dem Einwohner M. Pa- 
den Kurſusteilnehmern und deren Angehörigen growitz dene Hochzeit. Die hochbetagten Jubel⸗Eheleute | radzinſti aus Matwy ein Fahrrad aus ſeinem 
waren auch andere Vereinsmitglieder der hieſi⸗ sp. Schlußſeier des Haushaltungskurſus. In | nd noch recht rüſtig. Möge ihnen ein freund- | Stall und einer Frau Joanne Dyrkowſta von 
dere ber Beh 15. d as Letno fand am Donnerstag nachmittag eine licher Lebensabend beſchieden ſein! hier 2 Dollarobligationen im Werte von 278 Zl. 
reter der polniſchen Landw. Geſellſch., Schlußfeier des von der Weſtpolniſchen Land⸗ ; i è 
“tiati SR 4 P 5 : A j 2. Ein Großfeuer wütete am Freitag nach⸗ 
Herr Geſchäftsführer Witt, Oſtrowo, erz wirtſchaftlichen Geſellſchaft veranſtalteten Haus- Sa mter 5 mittag bei dem Landwirt Pilch in Zajezierze, 
der Stall und die Scheune 


hk. Vom Jahrmarkt. Am 12. d. Mis. fand wobei das Wohnhaus, te 
hier ein Jahrmarkt jtatt, der im allgemeinen vollſtändig niederbrannten. Trotzdem nach kurzer 
ſehr ſchwach beſucht war, da die Landbevölke⸗ Zeit 3 Feuerſpritzen an der Brandſtelle er 
rung gerade mit der a e be- | [hienen waren. Der Schaden ift bedeutend, ſolſ 
schäftigt 3 wenigen Pe DR Dat jedoch durch Verſicherung gedeckt fein. 
zogen es noch dazu vor, bei den aus ali 2. 114 Jahre Gefängnis wegen Brandſtiftung. 
eiſchienenen lüdiſchen Händlern ihren In 7 — er Verhandlung hatte ſich vor der 
Bedarf einzudecken und kauften die billige, dafür | derſtärkten Strafkammer hierſelbſt das Ehepaar 
ſchlechte Ramſchware dieſer fliegenden Händler. Wincenty und Marja Antczak von hier zu ver⸗ 

uch der Vieh. und Pferdemarkt war ſchwach. antworten, denen die Anklage Brandſtiftung 

ür Pferde zahlte man von 30 Zkoty bis 480 und verſuchten Verſicherungsbetrug zur Laſt 


foty, für Kühe 120 bis 360 Zkoty. legte. In der Nacht zum 6. November v. Is 
egen 11% Uhr ent and in der Kolonjalwaren⸗ 


hk. Schaden ener. Am 9. d. Mis. entſtand te ein 
in Duſchnit in der Wirticaft des Paul lie wage n Leit der Wire Dernichtel und 
Kiern aus bisher nicht bekannter Urſache ein die Regale beſchädigt wurden. Bei der Feſt⸗ 
Brand, bei dem Mehl und Teile der Wind- 8 den in dem Laden 
ühle ichtet wurden. Der Brandſchaden be- ſtellung der Brandurſache wurden in dem Lader 
dale Ang ee leiden Lage Aich senden. DaS 5 
re e 1 2 x n ar e in i ergon des aa e Ehemann zu 1% Fig an Gefängnis 
ranciſze t . in uppen it 5jähri Strafaufſchub. Die mitange ante 
ſowie ein größerer Holzvorrat wurden ein Raub Eb En 2 ade ei, 95 — ey 
von Ehefrau wurde freigeſp 
ee pomen 515 e ieg durch er z. Selbstmord. In einem Anfalle von Schwer: 
Hug aus dem Schornſtein des Wohnhaufes ent- | mut verübte am Mittwoch um 11 Uhr die 35- 
tanden. jährige 1 ate Paid Dormawie ens 
hk. Qeihenjund. Am 9. d. Mis. wurde auf Mierzwin hiefigen Kreiſes ſtmord dur r- 
dem teile zwiſchen Nojewo und hängen. 
Orliczko eine männliche Leiche gefunden, die 
ſchwere Verletzungen am Kopfe aufwies. Die Lobſens 
Boligeitichen Nachforschungen ergaben, daß der [ß Einführung des neuen Bürgermeijters. Am 
ote ein gewiſſer Józef Koſtrzal aus Mittwoch der vergangenen Woche wurde der 
Srliezto ijt und von dem Perſonenzug | neu gewählte und bereits beſtätigte Bürger⸗ 
Nr. 1975 überfahren worden ift. Ob es ſich um meiſter 11 Stadt, der Drogiſt Gro cho w⸗ 
einen ee, 91 DE a einen Selbit- | jfi aus Wirſitz von un Kreisftaraiten Hin 
mord, ijt bisher ni argeſtellt. trowifi in ſein neues Amt in einer ſeierl! en 
hk. Die Saiſon der Felddiebſtähle eröffnet. Stadivsrordneienfihung eingeführt. ee 
Die Fälle, das Diebe beim Ausdreſchen von Der a ee ner 
Roggen und Weizen auf dem Felde angetroffen Als si 9 
werden, ja ſogar mit Fuhrwerken Pis fremde | Haupt. 
Herber — 5 and 1255 8 En Liſſa 
en Felde zu ernten verſuchen, mehrten ſich in 5 i l 
den etzten Tagen jo ſehr, daß verſchiedene Be: 55 2 Aus der Polizeichronik. Am 10. d. Le 
fiber ſich an die Polizei gewendet haben, um fiel auf dem Felde des, Landwirts ee A 
dieſer Felddiebſtahls⸗Epidemie Ein czat in Wyeiſtow, Kreis Goſtan, Deen 5 
i ie hi izei ähriger Sohn, Benno, In den Feldbrunnen un 
halt zu bieten. Die hieſige Polizei hat nunmehr 9 » . p. Mis. entitand auf dem 
eine beſondere Abteilung gebildet, deren Haupt- ertrank. Br aeg ee A eiſe Goftyn, ein 
aufgabe es ilt, die Felder in der Umgebung der Vorwerk Bod ze wo um : ir Diel 
Stadt ſchützen. Feuer, dem der Viehſtall mit 24 Stück Vieh 
wie zum Opfer fiel. Der Schaden, den der Pächter 


Inowroc law h erleidet, beziffert ſich auf etwa 25 000 Zloty. 
z. Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit hatte | Das Feuer entſtand infolge Funkenauswurfs 
ſich vor der overjtärkten Straftammer der aus aus einer Lokomobile. — Am 9. d. Mis. ſchlug 
dem Arreſt vorgeführte 19 jährige Arbeiter | der Blitz in den Viehſtall des Dr. Dembi niti, 
Wawrzyn Fordun aus Kepa - Kuj. hieſigen Pächter des Gutes N Kreis Goſtyn, 
Kreiſes zu verantworten, der angeklagt ift, fih | und tötete 4 Arbeitspfer p 
an der 9jährigen Folomena Mazurek von eben» | 2000 Zloty. Weiterer Schaden ift durch den; 
daſelbſt ſittlich vergangen zu haben. Fordun, Blitzſchlag nicht entſtanden. 


Sport vom Sonntag 


Hans Stuck Sieger im Großen Preis 
von Deutſchland 


Chiron an dritter Stelle 


Adenau, 15. Juli. Der ſchwerſte Kam f des | filometern. Auch der zweite Platz war eine 
deutſchen Automobilſports, i he Breis von | ſichere Beute der Deutſchen, im Kampf gewonnen 
Deutſchland iſt zu Ende. Deutſchland war mäh- durch Fagioli auf Mercedes-Benz. Erit an 
rend des ganzen Rennens überlegen in Führung. dritter Stelle konnte ſich der mit eiſerner Ener⸗ 
n neuer Rekordzeit ſiegte Hans Stud auf gie und verbiſſen kämpfende Chiron auf Alfa 
ien mit einem Stundenmittel von 123 | Romeo plazieren. Von 19 geitarteten Wagen 
Kilometer, obgleich er in den letzten Runden kamen nur ſechs innerhalb der Wertung ans 
weſentlich langſamer wurde. Denn er hatte feine | Ziel, ein Fahrer außerhalb der Wertung und 
Gegner abgeſchüttelt und konnte ſich eine 12 5 ein weiterer wurde abgewinkt. Elf Wagen blie⸗ 
ſamere Fahrt leiſten. Die letzte Runde durchfuhr ben auf der Strecke liegen. 
er mit einem Durchſchnitt von 1273 Stunden- 


Die Motorradrennen in Lawica 


Die vom Motorradklub „Unja“ am geſtrigen | Langier in bravouröſem Fahren bereits in der 
Sonntag in Lawica veranſtalteten Motorrad- ſechſten Runde aufholte. Mit einem . 
rennen hatten einen außerordentlichen Erfolg. von faſt einer halben Bahnlänge ging er als 
Viele Tauſende waren auf den Kennplatz hin⸗ Sieger durchs Ziel. Unter lauten Beifalls- 
ausgepilgert und hatten mit Spannung die | fundgebungen der Zuſchauer wurde e 
äußerſt intereſſanten fünf Rennen verfolgt. Siegerkranz umgelegt und der Goldene Sturz⸗ 
Einige Stürze, die aber zum Glück ohne ernſt⸗ helm aufgeſetzt. nase 75 
liche Folgen blieben, erhöhten die allgemeine Vorbildlich war die Organiſation der a 
Spannung der Zuſchauer, die den Siegern laut] Veranſtaltung. Etwas beſchwerlich war 


* imweg für die Tauſenden von Zuschauern, 
a er ee | erbindung zu Fuß 


2 fi : B 
Im erſten Rennen für Motorräder mit Bei⸗ die mangels irgendwelcher 
wagen über 21 Kilometer ſiegte Jerzy Mieloch, nach der Stadt zurückkehren mußten. 
Unja⸗Poſen, in 20 Min. 24 Sek. 


ſchienen. Die vorliegenden ſchriftlichen Arbeiten haltungskurſus jtatt, Fräulein Buſſe als Leite⸗ 
rin legte in einer Handarbeitsausſtellung ihrer 
Schülerinnen Zeugnis dafür ab, was die betei⸗ 
ligten Landwirtstöchter in dem Kurſus von drei 
Monaten alles gelernt haben. Die geladenen 
Gäſte wurden mit Kaffee und Kuchen gaſtfreund⸗ 
lich bewirtet. Abends wurde flott Theater ge⸗ 
ſpieft und fleißig dem Tanze gehuldigt, der die 
weit über 150 erſchienenen Perſonen noch viele 
Sen in fröhlichſter Stimmung beiſammen 
ie 


F empen 


wg. Stelettiund, Beim Graben des Funda⸗ 
ments zum Wohnhausbau wurde in Podſamcze 
ein menſchliches Skelett zutage gefördert. Dem 
Befunde nach muß das Skelett ſchon mehrere 
Jahre in der Erde gelegen haben. An der 
Schädeldede befindet fih ein rundes Loch. das 
wahrſcheinlich von einem Schlage herrührt. Das 
Stelett wurde vorläufig vom Gemeindevorſteher 
in Verwahrung genommen. 


we. Glückwunſch des Staatspräſidenten zur 
goldenen Hochzeit. Die Eheleute Szezepan und 
Katharina Vochinſti von hier erhielten anläß⸗ 
lich ihres goldenen Ehefubiläums von der Zivil⸗ 
kanzlei des Herrn Staatspräſidenten eine Photo⸗ 
graphie des Staatsoberhauptes. Die Ueber⸗ 
reichung dieſer Erinnerung erſolgte durch den 
hieſigen Bürgermeiſter Kokocinſti. 


wg. Paſtor Reimann verläßt die Stadt. Herr 
Superintendent Reimann, der jeit drei Jahren 
die hieſige Pfarrſtelle verwaltet, verläßt am 
1. Oktober Kempen. um die Pfarrſtelle und 
Superintendantur in Oſtrowo zu übernehmen. 


Kruſchwitz 

ü. Neue Autobuslinie. Seit dem 11. d. Mts. 
iſt eine Autobuslinie Kruſchwitz Wloſtowo — 
Strelno. Mogilno eröffnet, auf der ein Autobus 
dreimal wöchentlich, Montag. Mittwoch und 
Freitag, verkehrt. 


Natel 


§ 0 in Bnin. Durch den Kar- 
dinalprimas Hlond wurde eine neu gebaute 
Jugendherberge in Bnin eingeweiht. Am Ein⸗ 
weihungstage weilten eine Reihe von Ver⸗ 
tretern der Behörden, Korporationen uſw. in 
Bnin. Das Erholungsheim iſt am See gelegen. 
Vom 15. d. Mts. beginnt die Ferienkolonie. 


8 Diebſtahl. Unbekannte Diebe drangen nachts 
in die Gerberei Wilk in Nakel ein und ſtahlen 
7 8 Felle im Werte von einigen hundert 
loty. 


Pudewitz i 

Stadtratswahlen. Am vergangenen Sonntag 
fanden hier abermals Stadtratswahlen ſtatt. 
Eingereicht waren zwei Liſten, und zwar des 
Nat. Wirtſchaftsblocks und der Nationaldemo⸗ 
kraten. Der Nat. Wirtſchaftsblock erhielt vier 
Mandate. 


Schrimm 


t. Schadenfener. Bei dem Landwirt Michal 
Bruczynſti in Studzienna brach dieſer Tage 
plötzlich Feuer aus. Dabei wurde die Scheune, 
in welcher ſich landwirtſchaftliche Maſchinen be⸗ 
fanden, ein Raub der Flammen. Der entſtan⸗ 
dene Schaden beziffert ſich auf ungefähr 2000 
Zloty. Die Urſachen des Brandes konnten bis⸗ 
her nicht ermittelt werden. \ 


Pleſchen 


& Diebſtahl. In der Nacht ge 10. Juli 
drangen in den Laden der Frau Dann auf der 
ul. Sienkiewicza Diebe ein, denen eine größere 
Menge Zigaretten, Tabak, Zucker, Bonbons, 
3 uiw. in die Hände fielen. Der 
Schaden beträgt 1300 31. Die Diebe konnten 
bisher noch nicht feſtgeſtellt werden. 


Gneſen 


sp. Unfall. Der Eiſenbahnarbeiter Ludwik 
Oslizgio ſtürzte vom Fahrrad und mußte mit 
ſchweren Kopfverletzungen ins Städt. Kranken⸗ 
haus eingeliefert werden. — Einer 5 Chmielow, 
Grünmarkt wohnhaft, wurden 500 SI. National⸗ 
anleihe von unbekannten Dieben geſtohlen. 


sp. Scheunenbrand. 2 bisher unbekannte 
Meile brach geſtern früh kurz nach 6 * in 
der Scheune des Beſitzers Dobrzykowſki in 
Zechau bei Gneſen Feuer aus, das die Scheune 
in kurzer Zeit bis auf das Fundament ver⸗ 
nichtete. itverbrannt ſind außer landwirt⸗ 
schaftlichen Maſchinen ein neuer Kutſch⸗ 
wagen. Die ca. 30 Meter vom Brandherd ent⸗ 


bezeugten, daß die Teilnehmer trotz der bisheri⸗ 
en ſchlechten Schulverhältniſſe unter der Lei⸗ 
ung von Herrn Dipl. Ldw. Bußmann in der 
Zeit vom 25. Mai bis 7. Juli erhebliche Fort 
hie gemacht hatten. Anſchließend ſprach auch 
> Gai Herr Adminijtrator Brandzte über 
en großen Wert der Weiterbildung für die 
landwirtſchaftliche Jugend. Dem erniten Teil 
ieſes Tages folgte dann ein gemütliches Bei⸗ 
ammenſein bei Tanz, Geſang und fröhlichem 
eplauder, das alle Feſtteilnehmer noch mehrere 
tunden in froher Laune vereinte. 


Jarotſchin 
Verhaftung einer Kindesmörderin. Den Be⸗ 
mühungen der Polizeibehörde gelang es vor 
einigen Tagen, die Anaſtazja Chlebowſta, welche 
in der vergangenen Woche ihr eigenes 2 jähri⸗ 
Pie Kind erwürgt hatte, in Poſen feſtzunehmen. 
ie Kindesmörderin verbleibt bis zu ihrer Ab⸗ 
urteilung im Poſener Unterſuchungsgefängnis. 
Der Jarotſchiner Kreistierarzt Dr. Kaz 
nan hat mit dem 9. Juli ſeinen diesjährigen 
rlaub angetreten. Für die Zeit ſeiner Ab⸗ 
weſenheit, das iſt bis zum 15. Auguſt, hat der 
ierarzt des ſtädtiſchen Schlachthauſes, Herr 
umgart, die Vertretung übernommen. 


Unfall. Am vergangenen Dienstag gegen 
Mittag ereignete ſich in Jaratſchewo ein ſchwerer 
Unfall. Der zwölfjährige Wladyſtaw Giernas 
po te auf der Borefer Chauſſee Rad fahren 
ernen. Infolge ſeiner Unſicherheit ſtürzte er 
eitlich in ein vorüberfahrendes Auto, nn N 
chlug eine Seitenſcheibe und trug ſchwere Kopf⸗ 
derletzungen davon. In beſinnungsloſem Zu⸗ 

nd wurde der Knabe ſofort in das Jarotſchi⸗ 
ner Kreiskrankenhaus geſchafft. 


Schub in 
* Ungetreuer Bankleiter. Vor der Straf⸗ 
mmer des Bromberger Bezirksgerichts hatte 
ſich wegen Unterſchlagung von 6450 Zloty der 
ehemalige Leiter der Bank Ludowy in Labiſchin. 
drian Sikorſti zu verantworten. S. bez 
kleidete dieſen Bolten vom 1. April 1930 bis zum 
23. Auguſt v. Je Er wurde zu acht Monaten 
Gefängnis verurteilt. 
s Feuer. Am 5. d. Mts. entſtand in dem Stall 
des Landwirts Otto Brauer in Sadlogoige ein 
Brand dem 9 Kühe, 2 ärſen, 1 Bulle, 3 Kül- 
der und landwirtſchaftliche Maſchinen zum 
k En fielen. Der Landwirt war bei einer Ber- 


erungsgeſellſchaft in Poſen verſichert. Der 
dur a E i jete Gehn wird Bl 
ägt. e Entſtehungsur 
wes pa eht noch nicht feſt. 

Berhaftu m Zuſammenhang mit dem 
zahlten ende ER tamm 
n hier ijt eine gewiſſe Klara Ping in Brom- 
berg in der Naklerſtraße 51 verhaftet worden. 


Ee ehe Budgets. Durch Betannt⸗ 
i das 
b 


vom 15. Mai hat Wojewodſchaftsamt 
en Voranſchlag des Budgets des Kreiſes Shu- 
Be für das r 1984—35, beftejend aus dem 

twaltungsbudget, dem Bud des Kreis⸗ 
Pre es und der Kreisbaumſchule be- 


D $ Aenderung des Kreiskrankenhaustariſes. 
er Kreisrat hat einſtimmig die Aenderun 
s Kreiskrankenhaustarifes beſchloſſen. Na 


loty 8,—; 

laſſe III 

3o 5,—, in Klaſſe II Zloty frm in Klaſſe I 
5 


wird geſtrichen. r neue Tarif tritt 14 Ta 
Wa Verofßeninichun 
\haftsamtsblatt in 
teisrates ijt durch den Poſener Wojewoden 


Exin 
$ An die Unrechte gelommen. Zwei Betrüger 
atten ihr Glück als Beamte des Urzad Ziemſti 
ei einer Bauersfrau in der Gegend von Exin 
versucht. Es find dies Eugen Jakſzewſki aus 
Bein ein und Joſef Grzebien aus Graudenz. 
a hatten in Er ahrung gebracht, daß eine 
andwirtsfrau aus Eudwikowo eine Wirtſchaft 
uft, aber noch keine Auflaſſung habe. Sie 
egaben fih zu ihr und verſprachen ihr, alles 
u beſorgen. Sie verlangten 3 Zloty, die die 
rau ihnen auch gab. Als E dann noch 
Zloty Vorſchuß haben wollten, jagte die 
grau, fie müſſe das Geld erft aus Erin Holen. 
Rol angekommen übergab fie die Betrüger der 
zei. 


— 


8 75 ſtehende maſſive und mit Stroh gedeckte 
nin za: 1 5 Bejt 1 armiha eds 2251 a s für Motorräder bi 
Erloſchene Schweineſeuche und peſt. seuer erfaßt und bis au ie Umfaflungsmauern us dem 2. Rennen für orräder bis 
Shmeincinde un peit Min Kreife In iy pige Pa + 11 Kutte | 500. cm über 21 reg ging Batheld- Filmschau 
olgenden Stellen erloſchen: Felits Goca in ta men geworden. Bielitz in 15 Min. 55,2 Sek. als Sieger hervor. “ 
Rubeza. / _Onelener, Motoripribe Saloa set Aetat Der Stonce: „Jagd nach dem Mord" 2m 
konnte durch ihr energiſches Eingreifen das Der Mond, nach dem hier gejagt mira, Ai er 


l n Mazana in 
Goca in ne Die angeordneten Schuß: 


nahmen find aufgehoben worden. 3. Lauf für Motorräder bis 350 cem über 


Wirf lokaliſieren und die anderen a 
i 21 Kilometer: Sieger Langier⸗Warſchau in Multimillionärs. die nebenb 


irtſchaftsgebäude retten. Der erheblich 
Schaden ift durch Verſicherung nur teilweiſe | 15 Min. 43,9 Sek. Zweiter Breslauer⸗Soſno⸗ eines Fliegerinnenklubs ift. 


F ⁵²§» ² A RER 
ME Beitellungen SE 2 mice in 17 Min 47 Set. Dritter Gorzyafli boffnungsvollſte Börienipetufant, Monde: jeinen 
ſt fe g sp. Kommiſſariſcher Vogt. Der penſionierte Unja⸗Poſen. Ceſchäften lebt, aber durch den „ ond“, der in 
5 e A Laut für Motorräder Be, 20 ncm uber | son oeben tritt, aus dem normalen Beriani IE 
„Bofener Tageblatt“ | za J ES ae 
N í ernannt, y pS x i erm Doug 5 
fur den m a 8 Unfall. Bei : 1,1 Set. Zweiter Gorzyüſti in 18 Min. 46,8 in = ken krolle macht ſein Beltes, um 
onat Auguſt sp. Schwerer Unfall. Bei den Erdarbeiten an | Set. den an und für ſich nicht ſehr intereſſanten 


werden von den Briefträ 18 der Stäbtiſchen Kläranlage verunglückte der Ar- Ni í i ) 
ügern von 15—25. Juli, ; q 5 9 1 Zum Finalrennen um den Goldenen Sturz: Film lebendig zu geſtalten. Ra koa 
D: ur allen Bojtanftalten, unieren Agenturen. > 3 Ks Städtische etii RT heim waren — für das Publitum unverſtändlich Im Vorprogramm läuft e Prop s 
. der Geſchäftsſtelle in Poſen. Zwierzyniecta! eingeliefert. In Kruchowo bei Tremeſſen brach nur Langier und Weyl qualifiziert worden. Wochenſchar ein, F ellter De 
Yberzeiz enigegengensmmen. bei dem Beſitzer Giggchi Feuer aus, das die Weyl erhielt eine größere Vorgabe, die aber gandafiim für die LOPP. ; 
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Bekämpfnng der hitze in Ställen 


In der hochſommerlichen Zeit iſt auch in den 
Ställen die Luft oft ſchwül und heiß, 
noch heißer und ſchwüler als in den Wohnun⸗ 
gen. Darunter leiden nicht allein die kleineren 
Tiere, wie Kaninchen, Ziegen und Schafe, auch 
das Großvieh wird von der Hitze und Schwüle 
ſchwer geplagt. An ſolchen Hitzetagen 
verfallen recht viele Viehhalter auf das Ver⸗ 
kehrteſte, was ſie machen können, ſie ſchleppen 
Kübel mit kaltem Waſſer herbei und beſpren⸗ 
gen damit den Boden der Ställe. Dadurch 
aber wird gerade das Gegenteil erreicht, denn 
jo wird die Schwüle in der Luft noch mehr er- 
höht. Weiter ift derartig ſchwüle Luft beſon⸗ 
ders zur Aufnahme und zur Vermehrung von 
Krantheitsteimen befähigt. Gerade mög⸗ 
lichſt geringe Verwendung von 
affer iſt daher an heißen und ſchwülen 
Hochſommertagen bei der Reinigung der Ställe 
und zu ihrer Kühlhaltung zu empfehlen. Das 
bejte Mittel zur Herabdrückung der Hitze bleibt 
immer noch gutes Lüften ſowie die häu⸗ 
fige Entfernung des Düngers, weil 
ſich in dieſem Gaſe anſammeln, die die Stall⸗ 
luft verſchlechtern. A. M. 


Der Gemüſegarten im Hochſommer 

Wenn die im Frühjahr gepflanzten oder aus⸗ 
geſäten Gemüſearten abgeerntet ſind, wiſſen 
viele Gemüſegärtner mit ihrem Land nicht 
recht etwas anzufangen. Zur Erzielung eines 
wirtſchaftlichen Erfolges kommt es aber auch 
im Hochſommer darauf an, daß kein Gemüſe⸗ 
beet länger als 24 Stunden leer bleibt. Selbſt⸗ 
verſtändlich muß ſich der Boden in guter Kul⸗ 
tur befinden, damit die Erzielung mehrerer 
Ernten im Jahr möglich iſt. Notfalls muß zur 
Ergänzung des Nährſtoffvorrates auf künſtliche 
Düngemittel zurückgegriffen werden. Eine Ge⸗ 
müſeart, die man mit gutem Erfolg nach 
Frühtartoffeln, Frühkohl uſw. anbauen kann, 
iit die Karotte. Man muß aber ganz frühe 
Sorten wählen, damit die Entwicklung raſch 
vor ſich geht. Nach Erbſen; die im Laufe des 
Monats Auguft reifen, baut man gern Grün⸗ 
kohl an, auch Spinat kommt in Frage. Nach 
Gemüſearten, die im Juli das Feld räumen, 
kann noch Winterkohlrabi angebaut werden, 
auch hier muß eine frühe Sorte gewählt wer⸗ 
den. Wenig bekannt ſind in vielen Gegenden 
die Herbſt⸗Speiſerüben. Meiſt gehen ſie unter 
dem Namen Mairüben und werden im Früh⸗ 
jahr gepflanzt, ſie ſind aber ebenſo gut auch 
für den Hochſommeranban Guten 
Ertrag bieten für den Julianbau immer die 
verſchiedenen Kopf⸗ und Endivienſalate. Bei 
der Sortenwahl bevorzuge man ſolche, die 
widerſtandsfähig gegen das Aufſchießen find. 

E. 


Kampf der Acherdiſtel 

Häufig findet die Bekämpfung der Ackerdiſtel 
nicht zweckmäßig ſtatt. Wer z. B. verſucht, im 
Frühjahr durch flaches Abſtechen der 
Diſtel Herr zu werden, wird wenig Erfolg 
haben. Dann muß wenigſtens das Aius- 
ſtechen ſehr tief, gegebenenfalls mit einer 
beſonderen Diſtelzange erfolgen. Die Diſtel 
vermehrt ſich nicht nur durch Samen, ſondern 
auch durch Adventivknoſpen, d. h. durch Wur⸗ 
zelausſchläge. Wird z. B. beim Diſtel⸗ 
ſtechen im Frühjahr die Wurzel recht tief aus⸗ 
geſtochen, aber nicht herausgezogen, ſo wächſt 
der abgeſtochene Teil der Wurzel weiter, auher- 
dem entſenden aber auch noch die geblie⸗ 
benen Wurzelteile Triebe nach oben. Noch eine 
andere Ueberlegung für die Bekämpfung die⸗ 
ſes Unkrautes: Während des Herbſtes ſammelt 
die Diſtel in ihren Wurzelteilen Reſerve⸗ 
toffe für das nächſte Jahr an, die etwa bis 
zur nächſtjährigen Blüte reichen. Wird alſo die 
Diſtel während der Blüte oder kurz nachher ge⸗ 
ſtochen oder gemäht, dann hat die Wurzel meiſt 
nicht mehr die Kraft, neue Triebe zu bilden. 

Eine der wichtigſten Maßnahmen gegen die 
Diſtel ift das Stoppelſchälen. Dadurch werden 
die Diſtelſamen zum ſchnellen Keimen gebracht 
und durch die weiteren Beſtellungsarbeiten 
vernichtet. Wer in ſeiner Fruchtfolge einen 
Kleeſchlag hat und dieſen gar noch als Johanni⸗ 
brache behandelt, wird Diſteln am leichteſten 
los. Ebenſo kommt man ihnen durch ſorgfäl⸗ 
tige Schwarzbrache bei. 

Daß man auf Weiden „Diitelplantagen“ 
hat, it allerdings nicht nötig. Hier führt 
regelmäßiges Abmähen der Diſteln bald zum 
Erfolg, weil es dann nicht zur Samen: 
bildung kommt und die vorhandenen Pflan⸗ 
zen das Abmähen während der Blüte nicht ver⸗ 
tragen. Auch chemiſche Mittel werden neuer⸗ 
dings mit Erfolg angewandt. 

Aber gerade bei der Diſtelbekämpfung kann 
man ſagen: es kann der Beſte nicht in Frieden 
leben, wenn es dem böſen Nachbar nicht ge⸗ 
fällt. Eine „Diſtelplantage“, gegen die nichts 
unternommen wird, kann die ganze Gegend 
verſeuchen, denn eine einzige Diſtelpflanze ver⸗ 
mag 10—20 000 Samen auszubilden. Nicht ge- 
mähte Grabenränder und Grenzitreifen find 
ebenfalls eine nie vetſiegende Quelle neuer 
Sagt von Diſteln und anderen Unkräutern. 
Ein gemeinſam vom ganzen Dorf gt- 
jührter Kampf gegen die Aderdiftel wird des- 
halb immer den ſchnellſten und dauerhafteſten 

bringen. t jadu 


Bom richtigen 


Zur Unterbringung der Getreideernte wird 
viel Scheunenraum benötigt. Da derſelbe zu⸗ 
weilen knapp iſt, iſt der Landmann oft gezwun⸗ 
gen, Schober auf dem Felde zu ſetzen. Daß 
man als Standort für die Schober einen mög⸗ 
lichſt trockenen Platz wählt, iſt wohl ſelbſtver⸗ 
ſtändlich. Von größter Wichtigkeit iſt es aber, 
daß die Schober ſachgemäß geſetzt und 
gut abgedeckt werden, denn ſonſt können 
durch die Witterungseinflüſſe große Verluſte 
entſtehen. 


Getreideſchober ſetzt man gewöhnlich in 
runder Form. Um gleich einen guten An⸗ 
fang zu haben, ſteckt man in die Mitte des 
Schoberplatzes einen Stock, an dem ein Geil, 
in der Länge des halben Schoberdurchmeſſers 
befeſtigt wird. Nachdem als Schoberunterlage 
eine dicke Strohſchicht ausgebreitet wurde, wird 
die runde Form nachgeprüft, indem eine Per⸗ 
ſon mit dem Ende in der Hand das über⸗ 


Schoberdurchmeſſer rechnet man je Fuder Ge⸗ 
treide 1—1,5 Fuß, je nach Höhe des Schobers. 


Das Setzen des Schobers wird nun wie folgt 
vorgenommen: In der Mitte wird eine kleine 
Hode aufrecht hingeſetzt. An dieje Hocke wer- 
den die Garben ſchräg aufrecht rundherum ge⸗ 
packt, bis zum Rande hin. Nach dieſer ſog. 
„Bodenlage“ wird nun am Rande mit dem 
Packen begonnen. Der Rand muß natürlich 
beſonders ſorgfältig gepackt werden, damit der 
Schober nicht ſchief wird. Die Garben werden 
jetzt im Schober aber nicht mehr mit den Aeh⸗ 
ren nach oben, ſondern mehr waagerecht und 
ſchräg nach unten gelegt, denn ſonſt würde man 
zu viel Korn austreten. Am Rande müſſen 
die Garben aber immer mit der Aehre gut nach 
oben gepackt werden, da ſonſt die Gefahr be⸗ 
ſteht, daß die äußeren Garben beim Setzen des 
Schober zu ſchräg nach unten zeigen. Es kommt 
dann aber leicht vor, daß bei Regenfällen die 
einzelnen Halme das Waſſer ins Innere des 
Schobers leiten. Um dieſem Fehler vorzubeu⸗ 
gen, muß die Mitte des Schobers 
ſtets gut hochgehalten werden, denn 
dann können die Mehren der Randgarben ein⸗ 
fach nicht fo ſtark nach unten ſinken. 


ein oder zwei Reihen auf dem 


Beim Schoberſetzen ſtehen die Berjonen in 


Schober. 


ſtehende Stroh in die Mitte hineinwirft. Als 


| 


Regen noch 


* 


F 


Schober ſetzen 


Ueberlegen derſelben in geſchickter Weiſe. Im 
übrigen achtet dieſe Perſon beſonders darauf, 
daß die Mitte gut hochgehalten wird und ſich 
alle möglichſt „viele Garben unter die Füße 
treten“. Je höher die Mitte, deſto weniger 
Gefahr beſteht, daß die Mitte oder die Ränder 
des Schobers ſpäter einregnen. 


Wird der Schober ſo hoch, daß die Garben 
nicht mehr ohne weiteres aufgeſtakt werden 
können, muß ein Mann im Fuß ſtehen. 
Wenig vorteilhaft iſt es allerdings, in den 
Schober ſelbſt eine Kammer oder einen Fuß 
einzubauen. Dieſe Stellen regnen immer 
leicht ein. Entweder fährt man ein ſchmales 
hohes Fuder als Fuß gegen den Schober oder 
man ſteckt in entſprechender Höhe zwei Stan⸗ 
gen in den Schober und legt ein oder zwei 
Bretter als Stand darauf. Werden viele 
Schober geſetzt, fertigt man ſich auch beſondere 
zweiſtöckige Böcke als Abſtakerſtände an. 


Beſbnberet Wert muß ſodann auf eine gute 
Abdeckung der Schober gelegt werden. 
Ift der Schober während des eigentlichen 
Setzens möglichſt glatt und zylinderförmig ge⸗ 
packt, wird man den Kopf nicht langſam, ſpitz, 
wie einen Zuckerhut, ſetzen, ſondern den Scho⸗ 
ber ganz plötzlich mit einer großen Wölbung 
verſehen. Die Mitte iſt dann ganz beſonders 
hochzuhalten, die Garben ſind ſchräg nach oben 
zu legen. Eine zwei bis drei Meter ſtarke 
lofe Strohſchicht bildet den Abſchluß, Raps- 
ſtroh iſt beſonders geeignet. Insbeſondere 
müſſen die Ränder weit übergepackt 
werden. Um ein Fortwehen des loſen 
Strohes zu verhindern, werden einige Drähte, 
deren Enden mit Ziegelſteinen beſchwert ſind, 
kreuz und quer über den Schoberkopf gelegt. 


Stellenweiſe werden die Köpfe auch anders 
angelegt: Iſt der Schober hoch genug, wird der 
eigentliche Kopf rundherum 0,5—1 Meter ein- 
gezogen und ſchön rund zugepackt. Auf dem jo. 
entſtandenen Rand kann man dann leicht, ohne 
jede Gefahr, eine dicke Strohſchicht aufbringen. 
Bei guter Arbeitsweiſe halten dieſe Köpfe den 
4 beſſer ab wie die zuerſt beſchrie⸗ 

enen. F 


In der beſchriebenen Weiſe ſorgfättig 


der ' 
letzte Mann jeder Reihe ift der „Packer“ der gesetzte Schober werden auch bei ungün⸗ 


die Randgarben packt. Der Packer legt immer 
drei Garbenſchichten gleichzeitig und verbindet 
dieſe Schichten mit den inneren Garben durch 


ſtiger Witterung nur geringe Körner⸗ 
ver [u fte aufweiſen. 
i Ad. Francke⸗Roſtock⸗ 


Selbitanferfigung von Kupjerjalz-Lediteinen 


I 

Selbſt bei beſter Beſchaffenheit der Koppeln 
mit einem Beſtande von nur guten Gräſern 
und Leguminoſen auf kalkreichem Boden iſt es 
empfehlenswert, ja notwendig, dem aufgetrie⸗ 
benen Vieh die Möglichkeit zu bieten, Aſchen⸗ 
beſtandteile, Salz und Kalk, aufzunehmen. 
Außerdem kann man durch geeignete Leck⸗ 
ſteine paraſitären Krankheiten, beſonders den 
Leberegeln, erfolgreich vorbeugen. Natürlich 
gibt es im Handel gute, durchaus brauchbare 
Leckſteine zu kaufen, doch ſind dieſelben meiſt 

nicht niedrig im Preiſe. 
Gi 
AOA 
i 


40 Kg. Schlämmkreide, 60 Kg. Viehſalz, 
2 Kg. Kienteer, 1 Kg. Kupfervitriol in pulve⸗ 
rifierter Form werden gut miteinander ver: 
miſcht. Darauf ſetzt man ſo viel reines Waſſer 


menſchliche Geruchsnerven nicht angenehmen 
Geruch der Maſſe. Dieſe ſtreicht man nun in 
ſchmale, etwa 20 Zentimeter im Lichten hal⸗ 
tende, flache Käſten, deten Länge ſich nach der 
Anzahl der Tiere richtet, für welche die Leck⸗ 
ſteine beſtimmt find, In 8—10 Tagen, je nach 
der Witterung, find die Steine meiſtens genii- 
gend ausgetrocknet, um gebrauchsfähig zu 
ſein. Das Kupfervittiol ſcheidet ſich teilweiſe 
als kleine Kriſtalle an der Oberfläche ab, 
während Kreide, Salz und Teer zu einer ſeſten 
Maſſe erhärten. . 


Dieſe Kupfetſalz⸗Leckſteine find ſowohl für 
Rinder als auch für Schafe ſehr bes 


hinzu, bis die Maſſe knetbar wird, ähnlich wie 
Glaſerkitt. Man ſtoße ih nicht an dem für 
kömmlich. In Hiefigem vichjtarten Betriebe 


| 
| 
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befinden fie ſich in allen Ställen und werden 
von allen Wiederkäuern gern angenommen. 
Im Sommer geht das Vieh in Koppeln ſtän⸗ 
dig auf Weide. Auch hier ſtehen ihm genü⸗ 
gend Leckſteinkäſten zur Verfügung. Je zwei 
derſelben ſind in einem einfachen, überdachten 
Geſtell in den Trennungszäunen von den Kop⸗ 
peln aufgeſtellt (Abbildung). 
an einen Koppelpfahl angenagelt und erhält 
dadurch feſten Stand. Die Leckſteinkäſten ruhen 
auf Querhölzern, welche je zwei der feſtein⸗ 
gerammten Pfähle verbinden. Der Abſtand 
zwiſchen dem einfachen Bretterdach, das die 
Leckſteine vor Regen ſchützt, beträgt ungefähr 
7 bis 1 Meter, jo daß das Vieh bequem 
heran kann. Dieſes ſucht die Steine fleißig 
auf. Faſt ſtändig ſieht man beim Betreten der 
Koppel ein oder das andere Stück das bekömm⸗ 
liche Gemiſch eifrig lecken. 


Die Herſtellung desſelben iſt recht 
billig. Das vorzügliche Ausſehen der hieſt⸗ 
gen Tiere (hochgezüchtetes Herdbuchvieh 
ſchwarzbunter, oſtpreußiſcher Holländer und 
Merino⸗Fleiſch⸗Stammſchäferei) und ihr tadel⸗ 
lojer Geſundheitszuſtand kann wohl zu einem 
gewiſſen Grade auf die ſtändige Verabreichung 
der Leckſteine zurückgeführt werden. Sehr ſel⸗ 
ten werden beim Schlachten Tiere angetroffen, 
die an irgendwelchen Paraſiten litten. 
Knochenweiche iſt bei der Milchviehherde unbe⸗ 
kannt trotz der hohen Durchſchnittsleiſtung von 
mehr als 4500 Kg. Milch je Kuh und Jahr. 

Jedem Viehhalter können daher dieſe 
Kupfetſalz⸗Leckſteine nur empfohlen werden. 

v. Ramein⸗Zippendorf. 


Gelenkgallen beim Pferde 


Nicht ſelten lann man bei Pferden, gelegentlich 
auch bei N an den Gelenken rund⸗ 
liche und weiche Anſchwellungen, ſog. Gelenk⸗ 
gallen, feſtſtellen. Sie können entweder ganz 
allmählich, beſonders infolge anſtrengender, un⸗ 
gewohnter Arbeit oder plötzlich nach Entzündun⸗ 
gen entſtehen. In den Gallen befindet ſich eine 
krankhafte Anhäufung von Gelenkflüſſigkeit: 
durch Druck läßt ſich dieſe leicht von der einen 
Seite zur anderen verſchieben. Lahmheiten ſind 
mit den Gelenkgallen im allgemeinen nicht ver⸗ 
bunden. Sie find ſedoch ein Kennzeichen für 
eine ſchlaffe Konſtitution der Tiere. Eine 
dauernde aeg iſt ſehr ſelten. Es handelt ſich 
auch mehr um Schönheitsfehler, die jedoch ge⸗ 
fürchtet find, weil daraus immerhin eine ge- 
wiſſe Schwäche der Gelenke erſichtlich iſt. Mit⸗ 
unter kommt es vor, daß Gelententzündungen 
entſtehen; die Gallen vergrößern und verhärten 
ſich dann und können ſogar Steifheit und ſchließ⸗ 


Das Geſtell iſt 


Bauer und Scholle 
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lich völlige Gebrauchsunfähigkeit verurſachen. 
Bei friſch entſtandenen Gelenkgallen empfiehlt 
ſich die Anwendung kühlender Mittel, bei älteren 
Gallen können auflöſende und zerteilende Mittel 
angewendet werden. Operative Eingriffe ſind 
im allgemeinen nicht anzuraten. 

Tierarzt Dr. R. 


Blattlausvertilgende Inſekten 


Im Kampfe gegen unſere Dauerſchädlinge, 
die Blattläuse, find uns einige Inſekten treue 
Helfer. Darunter ſind vor allem die Flor⸗ 
fliege oder das Goldauge (Gattungen Chry⸗ 
ſopa und Hemerobius) und die Marien⸗ 
käferchen (Coccinelliden) zu nennen. So 
verſchieden beide Arten erſcheinen, ſo ſehr 
gleichen ſie ſich in ihrer Lebensweiſe; für beide, 
und zwar ſowohl für das Vollinſekt als auch 
für die Larve, bilden Blattläuſe die Lieblings⸗ 
nahrung. Die Larve der Florfliege heißt des⸗ 
halb ſogar Blattlauslöwe, man ſieht ſie uner⸗ 
müdlich in Blattlauskolonien mit ihren ſchar⸗ 
fen Kiefern aufräumen. Wie Schimmelpilz⸗ 
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4 U a a: 

oben: Fi tarve und Eier. Yan 
enten: Marienkäfer Larneumd Puppa. Venga. 
rajen ſehen die langgeſtielten Eier der Flor⸗ 
fliege aus, die man häufig in großer Jahl an 
Blättern angeklebt ſieht. Die blaugrauen, tot 
punktierten Larven der Marienkäferchen haben 
ein ganz beſonders großes Nahrungsbedürfnis. 
Man hat ſogar beobachtet, daß eine Larve des 
Siebenpunkts in 13 Tagen 267 Blattläuſe ver⸗ 
zehrte, aljo täglich im Durchſchnitt 20 Stück. 
Auch Schildläuſen, Schmetterlingsraupen und 
Käferlarven 


den, e a eingeführten 
dieje linge völlig ausgerottet. Da ye 
biologiſche Bekämpfung im Falle der Blatt- 
laus ſo gute Erfolge zeitigt, muß man drin⸗ 
gend raten, die Florfliege und das Marien⸗ 
käferchen in allen ihren Entwicklungsſtadien n 
Garten und Feld zu ſchützen. Dasſelbe ; 
auch für den Winter, wenn dieje Inſekten 
pe Florfliege oft in großer Zahl — zur 
Ueberwinterung unjere Wohnungen auſſuchen. 


Jije Engelbart 


Tiere, die ſich betrinken 


Wenn der Menſch glaubt, daß er allein Fi 
dann und wann einen Ranih zulegen kan 


weil er der He 
recht bedent der Erde ift, darm fert er gA 


Insbeſondere ſteht die Kneiperei bei der In⸗ 
ſektenwelt in Blüte. Alljährlich, wenn der Wald 
zu treiben anfängt, dann 825 eine Reihe 
von Bäumen einen gärenden aus. Und 
an dieſer Naturbar verſammeln ſich alsbald von 
weither die Tiere des Waldes. Stolze Admi⸗ 
rale, mächtige Trauermäntel und andere ſchöne 
einheimiſche Falter ſetzen ſich an Schenke 
fejt, tauchen den Rüſſel mit Wonne in den 
gärenden Sa den 

In tropiſchen Ländern leben, 


z genau 

Staaten geordnet, wie die Ameiſen, die Ters 
miten. Arſprünglich ſtammen fie von den häß⸗ 
lichen und bekannten ben ab. In den 
Tropen aber haben es die Termiten zu giganti⸗ 
ſchen felſenfeſten Bauten gebracht, in deren 
nnern fie ein wohlgeordnetes arbeitſames 


eben führen. Aber wenn auch in dieſe 
dunklen Bauten und Gänge kein freudiger 
Sonnenſtrahl fällt, — haben ſie doch ihre fille 
Freude tief im Dunkeln. Und das ift eine ganz 
wunderbare Geſchichte. Ein Märchen faſt, und 
doch Tatſache. In einem mächtigen Gewölbe an 
der ſicherſten Stelle des ganzen Staates liegt 
die Königin, betreut und geachtet von ihrem 
Volke. Sie hat nur die Aufgabe für die Er⸗ 
haltung, für die Vermehrung ihres Staates zu 
jorgen. Unabläſſig wird fie von Tauſenden von 
Zofen und Kammerherren gepflegt und mit 
einem beſonders auserleſenen Brei gefüttert. 
So legt fie Eier; Eier zu Tauſenden und zu 
Millionen, dreißigtauſend an einem Tag. Außer 
dieſer phantaſtiſchen Fruchtbarkeit geht aber 
noch ein eigener Reiz von der Königin aus. 
Nicht die Charme eines lieblichen Anblicks, nein, 
ſondern e rinnt von ihrem Körper 
ein berauſchender Saft. Und nun auf einmal 
erkennt man, daß der emſige Dienft ihrer Tra- 
banten, die unabläſſig Futter zutragen, gar nicht 
io uneigennützig iſt, denn immer wieder kneipen 
ſie von der Königin, berauſchen fie pi an ihrem 
Saft, und unaufhörlich drängen j neue Tiere 
mit Futtergaben heran, um ebenfalls vom Leibe 
ihrer Hoheit zu „ſaufen“. Wenn nämlich die 
Termifenkönigin nach vielen Jahren darin 
nachläßt, berauſchendes Narxkotikum von ſich zu 
geben, dann fallen die Höflinge über ſie her, 
und im bachantiſchen Zorn wird ſie von ihren 
Untertanen zerfleiſcht. Zuletzt triumphiert doch 
der Alkoßel über und Menſch. 
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| zent, während dieser Anteil in der Vergleichs- 
elt des Vorjahres noch 68,4 Prozent betrug. 
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Der Länder-Anteil an Polens 
Aussenhandel im Mai 


„Die vom Statistischen Hauptamt veröffent- 
Achten Angaben über den Aussenhandel im 
ae und in den ersten fünf Monaten d. Js. 
„een, dass der polnische Aussenhandel gegen- 

ber der gleichen Zeit des Vorjahres eine Ver- 
] in der Berichtszeit, 
k h. im Mai und in den ersten fünf Monaten, 
atten die europäischen. Länder an der pöl- 
nischen Einfuhr einen Anteil von 58,2 Pro- 


Auch in der Ausfuhr macht sich eine gleiche 
Mo schiebung, wenn auch nicht in so grossem 
aise, bemerkbar. Die überseeischen Länder 
arimen im Vorjahre 7,3 Prozent der Ausfuhr 
. in diesem Jahre 10,3 Prozent, im Mai 
Ogar 12,4 Prozent. Die Verschiebung in det 
infuhr ist vor allem auf die vermehrte Ein- 
uhr von Baumwolle und Wolle aus den Ver- 
fü igten Staaten bzw, Australien zurückzu- 
ühren. Die Ausfuhr nach den Vereinigten 
Staaten ist von 1 Prozent auf 2,4 Prozent, 
In Mai sogar auf 2,7 Prozent angestiegen, bei 
= übrigen Ländern betrug diese Steigerung 
ur Bruchteile eines Prozents und war ziem- 
Ich gleichmässig. In der Einfuhr Polens nimmt 
Schon seit einiger Zeit nicht mehr 
deu tschlaud. sondern Amerika die 
erste Stelle ein. Der Anteil der Vereinigten 
„„aaten betrug im Mai 10,3 Mill. zt = 15,6 Pro- 
ent (in-dem ersten fünf Monaten 1934 — 16 
rozent, in der gleichen Zeit. des Voriahres 


rn ud ee 
-Firmennachrichten 


Konkurse 


e= Fröffnungstermin, K. = Konkursverwalter, 
= Anmeldetermin, G. = Gläubigerversammig. 
ermine finden in den Burggerichten statt.) 


Bromberg. Konkursverf. Fa. Fr. Adamczak, 
N z ogr. odp., Bromberg, Zbożowy Rynek 
ir. 3, auigehoben, da der am 12. 5. 1932 ver- 
Anbarte Zwangsvergleich Rechtskraft er- 
angt hat. 


Bromberg. Konkursverf. Fa. W. Dziurla 1 Ska, 

romberg, Schlusstermin 20. 7. 1934, 11 Uhr, 

+ Zimmer 4. 1 

Bromberg. Konkursverf. Stanistaw Jaskowiak, 
Bromberg, Schlusstermin 20. 7. 1934, 11 Uhr, 
Zimmer 4. 


Bromberg. Konkursverf. Fa. Towarzystwo Rol- 
niezo- Weglowe, Sp. z o. p, Bromberg, 
Schlusstermin 17. 7. 1934, 11 Uhr, Z. 4 


Kattowitz. Konkursverf. Stefanja Burdajewi- 

8 Marian Burdaje wicz, Kattowitz IH, 

Wojciechowskiego 56, infolge Mangels 
— aufgehoben. 


Wick HZ. Konkursverl. Pa. „Katomasz“, Kato- 
fol ka Fabryka Maszyn S. A., Kattowitz, in- 
dige Mangels Masse aufgehoben. 


Koschmin. Konkursveri. Hipolit. Durrynski. 
fahrene, Antrag auf Aufhebung des Ver- 


Nabel. Konk r 
ursverf. Fa, S. Herrmann, Sp. Akc., 
Näkel. F. 6. 7. 1934. K. Celewicz, Nakel. 
1 bis 28. 9. 1934. 1. Termin 25 7. 1934, 
Uhr. G. 9. 11. 1934, 9 Uhr. 


Posen. Konkursvert. Fa. A. Calińska, Posen, 
Ki 27. Grudnia 7. F. 2. 7. 1934. K. August 
i gebha, Posen ul. Matejki 65 a. A. bis 23. 9. 

34. J. Termin 6. 8. 1934, 11 Uhr. G. 1. 10. 
1934, 11 Uhr. i 


Stargard. Konkursverf. Mleczarnia Spôłáz. in 
Grüneberg, Sp. z ogr. odp. Termin 10. 8. 
1934, 10 Uhr, Z. 31. 


Gerichtsaufsichten 
(Termine finden in den Burggerichten statt.) 


Briesen. Zahlungsaufschub. Kazimierz Stienss, 
nh. der Pa. „Centralna Drogeria“, ul. Po- 
niatowskiego 1, bis 27. 9. 1934 erteilt. Ge- 
richtsaufseher Bronistaw Cwiklinski. Briesen. 


Bromberg, Fa. Mietsche i Spöfka, früher Carl 
Schroeder, Bromberg, Zahlungsanfschub bis 
25. 9. 1934 erteilt. 


Farotschin. Verhütungsverf. Fa. „Rolnik“, 
pöldz. Rolniczo-Handlowa z odp. ogr., Ja- 
rotschin. G. 27. 7. 1934, 12 Uhr, Z. 9. 


Kattowitz, Görnoslaskie Ziednoczone Huty 
rölewska i Laura, Sp. Akc, Eröffnung des 
ergleichsverfahrens. 


Kattowitz, Fa. „Kattowitzer Aktien - Gesell- 
chaft für Bergbau und Fisenhüttenbetrieb. 
röffnung des Vergleichsverfahrens. 


Krotoschin. Browar Krotoszyński S. A., Kro- 

oschin. Termin zur Prüfung der Forderun- 
ken 21. 8. 1934, 11 Ubr. Die Gläubigerliste 
s rd vom 27, 8. 1934 im Burggericht ans- 
gelegt werden. 


broda. Zahlungsaufschub. Dr. Krzysztof 
i ize, Dzierznica, Kreis Schroda. Prüfungs- 
ermin 28. 7. 1934, 10 Ut -, Z. 13. 


Sı 
targard. Zahlungsaufschub Józef Wygocki, 
rich 1. 12. 1933 bis 1. 7. 1935 erteilt. Ge- 
tsaufseher Jan Ciborowski, Klonowken. 


Generalversammlungen 


3. 7. 1934. Hut i i 
. a Miedzi, Sp. Akc. in Liqui- 
—4 Ordentl. G.-V. 17 Uhr im Lokal der 
A Mo ikwidacyjno-Kredytowy\ in Posen. 
. rcinkowskiego 19, I. Stock. 


24. 7. 1934. S r . 

z półka Pedagogiczna S. A.. Posen, 
ul. Podgórna 7. Ordentl. G.-V. 18 Uhr im 

K 1 „Pod Strzecha“, Posen, Plac Wolności 


Deutschlands Anteil 
auf 8.0 Mill. 21 = 13,1 Prozent 
Es folgen 


12,9 Prozent). 
bezifferte sich 
(11,7 Prozent — 20,1 Prozent). 
England mit 6,2 Millionen Zloty = 9,4 Pro- 
zeut (10,0 Prozent — 9,2 Prozent), Frankreich 
mit 3,8 Mill. zit = 5,9 Prozent (6,1 Prozent 
— 6,6 Prozent), Australien mit 3.2 Mill. zt = 
49 Prozent (6,4 Prozent — 32 Prozent), 
Oesterreich mit 3 Mill, zł 4,7 Prozent (4,6 
Prozent — 4,1 2 die Tschechoslowakei 
mit 3,6 Mill. 21 = 5,5 Prozent (4,0 Prozent 
— 4,5 Prozent). Britisch Indien mit 2,9 Mill. zł 
= 4,5 ProZent (2.9 Prozent — 2,9 Prozent), in 
weiterem Abstand folgen Schweden, Italien, die 
Sowjetunion, Holland, Belgien usw. Unter den 
Ausfuhrländern steht England an erster 
Stelle mit 16,8 Mill. zt = 21,6 Prozent im 
Mai (18.2 Prozent in den ersten fünf Monaten 
d. Js. und 19,2 Prozent in der gleichen Zeit 
des Vorjahres). dann folgen Deutschlan 
mit 13 Mill, zt = 16,7 Prozent (17,8 Prozent 
— 16,8 Prozent), Schweden mit 4.0 Mill. zt = 
52 Prozent (5,0 Prozent — 5,2 Prozent) 
Oesterreich mit 38 Mill. zt = 49 Prozent 
(5,6 Prozent — 5,6 Prozent), Holland mit 4 Mill. 
Zloty — 5,2 Prozent (4,9 Prozent — 6 Proz.), 
die Tschechoslowakei mit 3.6 Mill. = 4,7 Pro- 
zent (5,2 Prozent -— 5 Prozent), Frankreich 
mit 3,4 Mill. zt = 4,5 Prozent (4,6 Prozent — 
6,4 Prozent), die Sowjetunion mit 3,4 Mill. = 
45 Prozent (4,9 Prozent — 5,4 Prozent), weiter 
Italien, Belgien, die Vereinigten Staaten, Bri- 
tisch-Indien. Holland, Dänemark, Irland usw., 
deren Abnahme sich um 2,5—1 Mill. zł be- 
wegte. 
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Die deutsch- polnischen 
Wirtschaftsverhandlungen 


Die am 11. d. Mts. in Warschau begonnenen 
deutsch- polnischen Wirtschaftsverhandlungen 
werden. wie von polnischer Seite mitgeteilt 
wird, in einer freundschaftlichen Atmosphäre 
geführt. Es wird hierbei auch betont, dass 
man auf einen günstigen Ausgang der Verhand- 
lungen rechnen kann, falls „deutscherseits der 
gute Wille vorhanden ist, die bestehenden 
Schwierigkeiten zu beseitigen”. Die Haupt- 
schwierigkeit besteht in der Frage der Devisen- 
zustellung auf deutscher Seite und in der Zu- 
erkennung gewisser Kompensationen für die 
deutsche Ausfuhr von polnischer Seite. Polen 
möchte selbstverständlich seine aktive Handels- 
bilanz mit Deutschland aufrechterhalten, wäh- 
rend. Deutschland mit Rücksicht auf seine 
Devisenlage gezwungen ist. die Handelsbilanz 
auszugleichen. Da Polen aber in früherer Zeit 
mit Deutschland eine passive Handelsbilanz 
hatte, so dürfte es ihm nicht allzu schwer 
fellen, anf einen Ausgleich einzugehen. 


polnisch- griechische 


Kontingentverhandlungen 


Der griechische Gesandte in Warschau Poli- 
tis hat namens seiner Regierung mit Polen 
Verhandlungen wegen des Abschlusses eines 
Kontingentvertrages aufgenommen. Griechen- 
land wünscht ein Kontingent für die Einfuhr 
von Südfrüchten, Weintrauben, Feigen usw., 
wofür es Polen Kontingente für Kohle und-in- 
dustrielle Frzeugnisse anbietet. Die Verhand- 
lungen sind im Gange. 


Vor einer Zollermässigung 
für die Automobileinfuhr 


Bei den Verhandlungen Polens mit England 
wie auch mit Deutschland, die zur Zeit in 
London und in Warschau geführt werden, ist 
von seiten der Unterhändler dieser Staaten die 
Frage der Zollermässigung für die Einfuhr von 
Automobilen angeschnitten worden. Auch 
amerikanische Automobiliabriken sollen Polen 
ein Angebot gemacht haben, für die Gewährung 
eines Kontingents zollfrei einzui@render Autos, 
eine entsprechende Menge Wiritus abzu- 
nehmen. Wie verlautet, soll bei den mass- 
gebenden Stellen in Warschau die Absicht be- 
stehen, die jetzigen Prohibitivzölle für die 
Automobileinfuhr von Fall zu Fall auf Grund 
von Kompensationsabkommen zu ermässigen. 
In den interessierten Kreisen Polens befürchtet 
man jedoch, dass eine solche Entscheidung so 
spät gefällt werden wird, dass sie sich in der 
EN Saison wird kaum auswirken 

nnen. 


Jugoslawischer Tabak 
für elektrotechnische Artikel 


Die elektrotechnische Industrie wurde zur 
Teilnahme an der im August d. J. stattfinden- 
den Ausstellung in Agram eingeladen. Von 
jugoslawischer Seite wurde der polnischen 
elektrotechnischen Industrie der Vorschlag 
unterbreitet, im Kompensationsverkehr für drei 
Mill. kg Tabak elektrotechnische Maschinen 
und Einrichtungen zu liefern. 


Angleichung des Danziger Genossen- 
schaftsrechts an das reichsdeutsche 


In einigen Tagen werden durch eine Sonder- 
ausgabe des Gesetzblattes für die Freie Stadt 
Danzig vier, eine starke Umgestaltung des Ge- 
nossenschaftswesens herbeiführende Rechts- 
verordnungen veröffentlicht werden. 


Drei dieser Rechtsverordnung, nämlich 


1. die Verordnung über die Aenderung des 
Genossenschaftsgesetzes: 


2. die Verordnung zur Regelung gekündigter 
Geschäftsguthaben bei gemeinnützigen 
Baugenossenschaften; 


nung über das Genossenschaftsregister 


wirtſchaftszeitung des 


3. Verordnung zur Aenderung der Verord- 


bringen die schon lang erwünschte Ane 


Pofener Tageblatts 


gleichung des z. Zt. geltenden Genossen- 
schaftsrechts an die Reichsgesetz- 
gebung mit den für Danzig notwendigen 
Aenderungen und Ergänzungen. Durch die 
Verordnung zu 2) wird besonders der Bestand 
der Baugenossenschaften gesichert. 


Durch die vierte Rechtsverordnung werden 
für das Gebiet der Freien Stadt z we i Revi- 
sionsverbände, einer für die Revision 
der. ländlichen. Genossenschaften und einer für 
die Revision der gewerblichen und Baugenos- 
senschaften errichtet. 


Während die ländlichen Genossenschaften 
dem seit vielen Jahren bewährten „Danziger 
Verband der deutschen Raiffeisen-Genossen- 
schaften angeschlossen bleiben, musste für die 
gewerblichen und Baugenossenschaften ein 
neuer Revisionsverband errichtet werden. Dies 
ist am 4. Juli 1934 in einer vom Senat, Abtei- 
lung Wirtschaft, einberufenen unter Vorsitz 
des Direktors Hildebrandt tagenden Grün- 
dungsversammlung geschehen, 


Der Danziger Getreidemarkt 


An der Danziger Getreidebörse ist bei ge- 
ringer Nachfrage eine ruhige Tendenz festzu- 
stellen. Stärkere Konkurrenz ist nur bei Gerste 
infolge von Angeboten aus Chile zu verzeich- 
nen. Mit dem Verkauf von Weizen aus den 
deutschen Kontingenten für die Freie Stadt 
Danzig, die 30--40 000 t betragen, wurde be- 
reits‘ begonnen, Im allgemeinen werden die 
Ernteberichte abgewartet, was die ruhige Ten- 
denz zur Folge hat. 


Neue Verbindung Gdingen-Indien 


Am 23. d. Mts. wird eine neue direkte Ver- 
bindung zwischen Gdingen und den indischen 
Häfen eröffnet. Das erste auf dieser Linie 
eingesetzte Schiff ist das Motorschiif+ „Rindo“ 
mit annähernd 10000 Brgtto. Durch die Er- 
öffnung dieser Linie wird die Umladung in 
deutschen, holländischen und belgischen Häfen 
für die polnische Ausfuhr vermieden. Die 
Schiffe sind mit Kühlanlagen ausgestattet und 
auch für den Passagierverkehr eingerichtet. 


Die litauische Butterausfuhr 
im ersten Halbjahr 1934 


Nach den statistischen Angaben über die 
Butterausfuhr im ersten Halbjahr 1934 sind 
aus Litauen 77 616 cwt, 1933 65 345 cwt, 1932 
69 797,5 cwt ausgeführt worden. Im Vergleich 
zum Vorjahre hat die litauische Butterausfuhr 
um 18,8 Prozent zugenommen. Auf die ein- 
zelnen Staaten verteilt, ergibt sich folgendes 
Bild: England 79,27 Prozent, Belgien 8,83 
Prozent, Palästina 4.85 Prozent, Tschecho- 
siowakei 3,16 Prozent, Deutschland 1,67 
Prozent, Dänemark 0,06 Prozent, Aegypten 
0.04 Prozent usw. Die- Butterausfuhr nach 
England betrug im vorigen Jahr 55,84 
Prozent, nach Deutschland 33,93 Prozent. 


Neue Ernteschätzung für Ungarn 


— Der neue amtliche Saatenstandsbericht be» 
zitiert den diesjährigen Ernteertrag auf 16,5 
gegenüber 16,2 Mill. Meterzentner der vor zwei 
Wochen veröffentlichten Schätzung; an Roggen 
anf 5,1 gegenüber 4,9 Mill. Meterzentner der 
vorangehenden Schätzung; an Gerste auf 4,2 
gegenüber 8,4 Mill. Meterzentner im Vorjahre; 
an Hafer auf 2,1 gegenüber 3,5 Mill. Meter- 
zentner im Vorjahre. Dem Endergebnis des 
Vorjahres gegenüber. ist die jetzige Schätzung 
für Weizen um 9,7 Mill. dz, für Roggen um 
44 Mill. dz ungünstiger. Die Schätzung für 
Gerste ist um 4,2 Mill. dz, die für Hafer um 
1,4 Mill. da ungünstiger, als der Ertrag der 
vorjährigen Ernte war. Weizen, Roggen, 
Gerste und Hafer weisen eine schwache Mittel- 
ernte auf. Die Ernte ist im ganzen 
Lande beendet, die Druscharbeiten sind 
in vollem Gange. Die Entwicklung der Hack- 
früchte ist im ganzen Lande zufriedenstellend. 
und auch der Stand der Weingärten ist gut. 
Mais und Kartoffeln versprechen eine gute 
Mittel-, Zuckerrüben eine gute Ernte. 


Märkte 


Getreide. Posen. 16. uh. Amtliche Notie- 
rungen für 100 kz in Zloty fr. Station Poznań. 


Transaktlionspreise: 


Rogzen 15 to „ 13.80 

15 to 18.95 

345 ER ir Sl 14.00 
Richtpreise: 

„„ „ 13.75—14.00 
Werne 17.25—17.50 
Wintergerste „ 14.25 - 14.50 

e 13.75—14.25 
Roggenmebl 28 „„ „ „„ 20.00—21.50 
Weizenmehl 65%) „46 26.00 —26.50 
Rogge rn 10.00-10.50 
Weizenkleie .. - » vo» » s 10.75-11.00 
Weizenkleie (grob) „ „ „ „„ 11.25—11.50 
Winterraos . » s » 86.00-39.00 

u a a T we 7 Tre SS 10.25— 11.00 
Gelblupinen . s`. » » » » » 11.50-12.50 
Inkarnatklee e 85.00-90.00 
L me re 19.00—19.50 
Ra TT T BR d 13.25-—13.75 
Sonnenblumenkuchen s... 16.75—17.25 

N sta T 8 19.50-20.00 
Blauer Mohn „„ „„ „ 52.00—58.00 
Tendenz: ruhig. 


Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
361 t, Weizen 85 t, Gerste 165 t, Hafer 12,5 t, 
Roggenmehl 58,5 t, Weizenmehl 43.5 t, Roggen- 
kleie 135 t, Weizenkleie 105 t, Blaulupine 3.5 t, 
Viktoriaerbsen 30 t. Leinkuchen 15 t, Leinstroh 
5 Tonnen. 


Getreide. Danzi 
tierung für 100 kg in 


13. Jull. Amtliche No- 
Gulden. Weizen, 128 Pid, 
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z. Konsum 10.40 — 10.70, Roggen, 120 Pid., zur 
Ausfuhr, ohne Handel, Gerste, feine, z. Ausfuhr 
1010.25. Gerste, 114 Pid. 9.70—9.85, Gerste, 
115 Pfd. 9.40, Wintergerste, 110 Pfd. 9.10, Hafer, 
feiner 9.90—10.15, Rübsen 22—23.20, Raps 23.75 
bis 24.25. Zufuhr nach Danzig in Waggons: 
Weizen 1, Roggen 10, Gerste 10, Hafer 3, Hül- 
senfrüchte 2, Saaten 1. 


Getreide. Berlin, 13. Jul. Amtl. Notierung 
in Getreide für 1000 kg, sonst für 100 kg ab 
Station in Reichsmark: Neue Wintergerste 178 
bis. 190, do. 170-175, Hafer, märk. 193—198, 
Weizenmehl 26.50, Roggenmehl 22.65, Weizen- 
kleie 12,90, Roggenkleie 13.00; für 50 ke: 
kletne Speiseerbsen 17.00 bis 18.00, Futter- 
erbsen 1112.50. Peluschken 13—14, Acker- 
bohnen 10—10.75. Wicken 9.50—10, blaue Lt- 
pinen 7.25—8.25, gelbe Lupinen 10.50—11, Raps- 
kuchen 3.15, Trockenschnitzel 7.95, Sojaschrot 
7.95, Kartoffelflocken 8.90. 


Vieh und Fleisch. Warschau, 14. Juli. 
Schweinefleisch Lebendgewicht nach der 
Fleischbörse für 100 kg loco Warschau: Speck- - 
schweine von 150 kg aufwärts 85—88, 130 bis 
150 kg 80—85, -Pleischschweine 110 kg 75—80. 
Auftrieb: Schweine 507 Stück. 


Posener Börse 


Posen, 16. Juli. Es notierten: 5proz. Staatl. 
Konvert.-Anleihe 62.50, 4proz. Prämien-Dollar- 
Anleihe 52.00, 3proz. Bauanleihe 44.00. 4% proz. 
Pfandbriefe der Pos. Landschaft (1 Dollar 
5,40) 42.00, Bank Polski 85.25. Tendenz: ruhig. 


G = Nachir., B =Angeb., T= Oeschäft. ohne Umg 


Danziger Börse 


Danzig, 13. Jul. In Danziger Gulden wur- 
den für telegr. Auszahlungen notiert: New York 
1 Dollar 3.0696—3.0731, London 1 Pfund Ster- 
ling 15.42%—15.46%, Berlin 100 Reichsmark 
117.48—117.72, Warschau 100 Złoty 57.91 bis 
58.03, Zürich 100 Franken 99.86—100.06, Paris 
100 Franken 20.22-20.26, Amsterdam 100 Gul- 
den 207.74 208.16. Brüssel 100 Belga 71.58 bis 
71.72, Prag 100 Kronen 12.75 12.78. Stock- 
holm 100 Kronen 79.50 79.66, Kopenhagen 100 
Kronen 68.20-69.04, Oslo 100 Kronen 77.50 bis 
77.66. — Banknoten: 100 Zloty 57.93— 58.04. 


Warschauer Börse 


Warschau, 14 Juli. Im privathandel wird 
gezahlt: Dollar 5.27, Golddollar 8.91, Goldrubel 
4.594,61, Tscherwonez 1,24. 


Amtliche Devisenkurse 


18. 7.113. 7.112. 7. 12. 7. 
Brief | Geld 


Geld Brief 
Amsterdam Ta SER. 357. 359 357.95 359.75 
Berlin 9 m a. 202. 202.00 204.00 
7 5 562 „6 ” -— 
ope Agen er 
er 4 26.80 
New York (Scheck) 5.2524 ö5 Ex 
Paris e b o $ è 35.00 
Prag SE 22.05 
Ha a N RB 45.56 
SIO < e | . * rms. er — 
Stockholm : < [196:8] 188.25) 186.85] 188.25 
ee neh ate TTE 172.91] 172.05] 172.91 

Tendens: ruhig- 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild, Berlin, 16. Juti. Ten- 
denz: Knapp behauptet. Infolge der allge- 
meinen Geschäftstille waren die ersten Kurse 
nur knapp gehalten. Die Veränderungen nach 
beiden Seiten machten aber meist nur Bruch- 
teile von Prozenten aus. Lediglich Stolberger 
Zink konnten 1% Prozent höher eröffnen. 
Farben waren trotz des günstigen Eindrucks 
der internationalen Stickstoffeinigung A Pro- 
zent niedriger. AEG verloren %, Becula . 
Harpener %, Buderus % Prozent. Reichsbahn- 


vorzugsaktien und Altbesitz waren unverändert. 


Blanko-Tagesgeld erforderte 4-44 Prozent, 
Monatsgeld 4-6 Prozent. 


Ablösungsschakd 95%. 


a 220.100 Len 2087| 308 3.053 
— 257.10 Kr. 564 sn u“ 22 
DaB Re 180 Gulden | 81.72 | 81 8188 
Lenden 1212835 | 12.665 1264 
Tabon is... esta. Kr. 69.53 | 69.67 69.53 | 69.67 
Helsingfore . 100 finn. Mk. | 5534| 8:50 7620 5.598 
558 100 Frank | 1650| 1654 | 1 16.54 
Athen 2 2497 | 2.503 | 2497 | 2503 
1 100 Fi. | 169.73 | 170.07 469.73 | 170.07 
i an e 2160| 2164 
been „en pr | ac 0751 | Gass| 5876 
Be 2% L | 7742| 7758 | 7743 7158 
Rien ie (Komme) 10% Litas | 42:11 4219 | 4211| 421 
363 0 Kr. | 6346| 6358 | 6340| 6351 
BER 100 Sch. | 4845 4855 9 25 4855 
. 22 1128 1152 1150| 11.54 
— A 2.492 2492 
Bakara KE NYSE SIAE J 0010 93 | S827 
Stola ea os o W0 Frank | 8182 81.78 an 
Spanien £ 200 2 3432| 438 =. s 
8 200 100 Er |. 1044| 1046 | 1004 | 1995 
Konstantinopel » 1 tark £} 1991 — s 
2 17 zu 2518 1 25121 2518 
Sämtliche Börsen- u. Marktnotlerungen ohne Gowãi 


heutige Ausgabe hat 10 Seiten 
ser einſchliehlich Unterhaltungsbeilage- 


tli r den gejamten redaktionellen 
Talk: ans 5 Fur den Anzeigen⸗ und 
Reklameteil: Hans topf. Druck und Ver⸗ 


lag: Concord Sp. Atc., Drukarnia i wudaw⸗ 
nicimo, Sümtiich in Posen. Zwierzynfec le 8. 
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Ge Statt Marten 


K Die Geburt eines strammen 
RS Göchterchens zeigen in dank- 
$ barer Freude an 


Mans Zeytz und Frau Rildegard 
b. Manke. 


Richard Gewiese, Baumeister 


Środa, ul. Długa 68 
cernruf Środa n oder Poznań 5072 (bei Baumeister Kartmann) 
J ͤ ( ² A 


Badeartikel 


Heute früh 3 Uhr entſchlief ſanft nach langem 
Leiden mein lieber Mann, unfer guter Vater, Schwieger ⸗ 
vater, Großvater, Bruder, Schwager und Onkel 


Guſtav Riſtom 


im Alter von 81 Jahren. 


Neu- u. Umbauten, Erhaltungsarbeiten, 
Entwürfe, Bauleitung, Bauberatung. 
Schätzungen 
führe Ich auch in Posen u. Umgegend aus. 


Wagrömiec, den 14. Juli Br 
z. Zt. Szpital Powiatowy, Wagrömiec. 


In tiefer Trauer im Namen der Hinterbliebenen 


Helene Riſtow, geb. Mantey. 


Statt Karten 


Allen Bekannten und den Herren Geiſt⸗ 


Wagrowiec, den 15. Juli 1934. 1 a a e beim ‚> er x ad & | 
Die Beerdigung findet am is. Juli, nachmittags 5 Uhr innigſten Dank. Bademäntel ren-, old- u. Silberwaren. Bist Preise ' 
von der eval. Kirche aus ſtatt. Toni Krieg. Badekostüme 1. G ASIOROWSKI 
Frottehandtücher Tel. 55-28 Poznan, sw. Marcin 34, Tel. 55-28 
Frottelaken 
u. S. W. 2 ö 
REN, ie Achtung, Geſchäftsleule! 
Brillen, Nneifer, Lorgneiten mn.“ 3 Nr war or une miüßige Bücher khn Te 
in großer Auswahl, genau optiseb der Gesiehisform angepabi empfiehlt 880 n Wäschefabrik aden Pran Mir, 177 8 „ . 
1 wW k * . A Führung d tr lle der Büche Au {I und 
Car olkowitz Wir stellen her: J. Schubert und Kontro ücher, Aufſtelln 


der Jahresabſchlüſſe und Bilanzen, Steuer⸗Dekla⸗ 
rationen und Reklamationen an den han. 


M. Gerſtenkorn, 


Poznan, Poznanſka 50. 


Zwangsverkauf: 

2 echte Perser-Brücken, | 
Für Reise prima Qualität, im Auftrage an schnell 
und Wochenend! entschlossenen Käufer, zu verkaufen. 
n rel meine Spediteur W. Mewes Nachf., 
Neueinbände von Büchern neue hervorragende Poznań, św. Wojciech 1. 


oncor ia Konfekt- 


27 Grudnia 9 Diplom-Optiker 27 Grudnia 9 
Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 
Augenuntersuchungen mitteis mehrerer aut 


streng wissenschaftlicher Grundlage konstruierter Apparate 


EEE ag BEE 
Bade-Moden + Sport-Kkleider 


alles - für den Sommer: 


Sonnenbad- und Wochenendkleidung, Complets, Blusen, 
Nachmittagskleider, Kleider für Jugendliche Starke, 
Leinenkleider, neue Armelformen, interessante 
Rückenausschnitte, Kinderkleidung, alles in 
Beyers „Mode für Alle“ Juliheft. 

Volle Schnittmusterbellage: sämtliche 


vorm. Weber 
Familien-, Geschäfts- u. Werbe 
Drucksachen in geschmackvoller 
und moderner Ausführung 
Sämtliche Formulare für die 
Landwirtschaft. Handel, Industrie 
und Gewerbe. Plakate ein- uno 
mehrtarbig Bilder u. Prospekte 
in Stein und Offsei-Druck 
Herstellung von Faltschachteln 
jeglicher Art Reparaturen und 


nur 
ulica Wroclawska 3. 
kostenlos. 


Soeben eingetroffen: 


100 Modelle zum Selbstschneidern! 


Buchdrucke®erei u, Verlagsanstalt 


N monatlich frei Haus durch Verlag des „Posener Tagebiatt" h Oberammergau 
S175 ZWIERZYNIECKA 6 POZNAN TEL. 6105. 6275 mise ung W e eee r ö 
Zu beziehen durch die 7, 3. 1 dus 1/2 Ko  Jubiläums-Passionsspiel. 4 
Kosmos-Buchhandlung 2 1 . (500 Gramm) | Offizieller Führer der e 
Poznan, Zwierzyniecka 6 (Vorderhaus). Torun. Diverse Eririschungen ||| 1m der Buchdiele der 


Hausgrundſtück 
erbteilungshalber zu verkaufen it 70 000 2 


KOSMOS Sp. z 0.0. 


W.Patylı 


pi - Erbſchaftsſteuerwert 162 000 2ʃ Poznan, Zwierzyniecka 6. 

tanino Steuerwert 180 000 Bei Versand mit der Post orbiten wir I 

für das ofort zu kaufen geſuch! 3 monatlich 1.060 5 ‚Aleje PANY 51 L 2 9 NY züglich 
Su erfragen Eigentümer und al. 27 Grudnia 8, | Pe an nn u 


“ ee mit Preisangabe 
n Bojener De bl „Bofener Ingeblait” ect diser Zeitung | RUM Bartel, Berlin N, 54, Templinerstr. 11. 


Aderſchriſts wort (fett) Tr 20 Orsſchen 
jedes weitere Wort 2222 12 


Stellengeſucht pro Worta = = = a = a m en o 10 
Offertengebühe für diffrierte Anzeigen 50 


Df Betwäjde | 


Eine Anzeige höchſtens 59 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


briefe werden übernommen und uur gegen 
ang des Sffertenſcheln es aus gefolgt. 


— N 


Junge Dame aus 
beſſerem panje, deutſch⸗ 
polniſch, ſucht 


Erntepläne 
Gebr. Mehl⸗ u. Getreide⸗ 


A Bruno Sass 


Romans 


r; 
8 Grundstücke E 


vermittelt ſchnell und 
die Kleinanzeige im me 
Tageblatt, 


. Motor⸗ 
Dreſchmaſchinen 


Lo ko mobilen, Oſter⸗ 
rieder, Höhenſörderer. 
G. Scherfke, 


Maſchinenfabrik, 
Poznan. 


Mäh- 
maschinen- 
Ersat 7 teile 
für alle S ne 

liefert billi 


Woldemar Günter 


Landw. Maschinen- Bedarts- 
Artikel — Oele und Fette 


Poznań, 


e 


Zu herabgeſetzten 
Preiſen 
Stabeiſen, 
T. Träger, 
Bleche, 
Bandeiſen, 
I lugſchare, 
Zinkbleche, 
Nägel und Ketten, 
Schrauben und Nieten, 
Strohpreſſendraht, 
Fenſterbeſchläge, 
Türbeſchläge, 
Eiſerne Bettgeſtelle, 
Eiſerne Ofen 
Rohre und Kniee, 
Kochherde, 
Milchkannen, 
Weck-Einkochapparate, 
Weck⸗Einmachgläſer, 
Ei ſpinde, 
Cis maſchinen, 
empfiehlt 
Jan Deierling, 
Eiſenhandlung, 
Poznan, Szkolna 3 


Tel. 3518 und 3643, 


Überſchlag-Laken 
und Kuverts für 
Steppdecken, fertige 
Oberbetten, Kiffen, 
Oberkiſſen, Bezüge, 
glatt und garniert, 
S anbtüder. Stepp⸗ 
decken, Gardinen, 
Tiſchwa ſche empfiehlt 
zu Fabrikpreiſen in 
großer Auswahl 
Wäſchefabrik 
und Le nenhau⸗ 


J. Schubert 
vorm. Weber 
nur, 
ul. Wrocławska 3. 


Speszia:tität: 
Brautausſteuern, 
fertig, auf Veſtel⸗ 
lung u. vom Meter. 


Beyers frisch - lebendige 
Frauen -Zeitschrift 


die alles bringt, was das 
Herz einer Frau erfreut, 


jeden Honiug neu 
für 55 gr. 


bei der 


Zwierzyniecka 6 
(Vorderhaus). 


Säcke tif, abzugeb. 
M. Methner, 
Dabrowffiego 70. 


Lederwaren 


Taschen-Koffer 
kaufen Sie billig 
nur bei 


K. Zeidler, Poznan, 
ul. Nowa J. 


— — 


W 
N Kaufgesuche 2 


Noch brauchbarer, 
automatiſcher 
Schlempeheber wird 
zu kaufen geſucht. 
Gefl. . Preig- 


ang. u. Beſchreib. unter 
156 an die Geſchäftsſt. 


dieler Zeitung. | 
Drehbank 


3½ m, gut erhalten, zu 
kaufen geſucht. 
Woldemar Günter, 
Landmaſchinen, 
Sew. Mielzynſkiego 6. 
Tel. 52-25. 


ech ſtein 
Blüthner od. Stein⸗ 
wey ſoſort z. kaufen 
geſ. Off. mit Preis⸗ 
angabe unt. 7602 
a. d. Geſchäftsſtelle d. Zeitg 


4 Verschiedenes g 2 


Dachdeckerarbeiten 
n Schiefer, Ziegel, 
Pappe uſw. 

Paul Röhr, 
Dachdeckermeiſter 
Poznan, Grobla 1 

(Kreuzkirche), 


Opekta 
das gute 
Geliermittel Baumeiſter 
eingetroffen. Radzimſti, Poznan, 
Dro Rare skal| odna 13, Tel, 13-07 
5 058 Bauausführung. 
ul. Py 2 11 Bauleitung, twirze 
Tel. 20-74. : > 
Hausgrundſtück 
— — 


oder Villa, 5 Zimmer 


Radio mit großem Bu anten 
Bau und Umbau ſowie in Weſtpolen, kauft 
jämtliche Reparaturen führt] Privatmann. Ausführ⸗ 


aus Harald Schuster, liche Offerten an „Par“, 
Poznań, sw. Wojciech 29. Poznan unter 56, ‚a. 


METROPOLIS 


Heute, Montag, 16. d. Mts. 
DER GROSSE SENSATIONELLE FILM 


NACHTKLUB 


In der Hauptrolle CLIVE BROOK 


E E Film mit 1001 Ucberraschungen! | -ZE 


geb. Mädchen, ev., 
55 9 Hanbelskurſus und 
poln. Sprachk. ſucht von 
ſofort od. ſpäter Anfangs- 
ſtellung als 

Sekretärin 

in Guts⸗ od. Stadtbüro 
Gefl. Off. 1 151 an 
die Geſchſt. d. Zeitung. 


Ehrl. Mädchen ſucht 

„Bedienungsſtelle, 

Off. unter 149 a. d. 
ſchaftsſtelle d. e 


e- | Sefl. 


Stellung 
zu Kindern. Angebote u. 


157 an die Ge 
Be gie Seihäftsiteile 


Brennereiverwaſter 
Kriegsinvalide, 36 Jahre 
alt, verh., ſucht Stellung 

v. Í. Auguſt od. ſpäter. 
Bin vertraut mit elektr. 
Lichtanlage, landw. 
Buchführung. Im Beſ. 
amtl. Brennerlaubnis. 
Offerten bitte u. 
153 an die Geſchäftsſtelle[ D 
dieſer Zeitung. 


Wirtſchaftsaſſiſtent 
22 Jahre alt, militäcfeel, 
4 Jabr Bra is, Landw. 

Schule beſucht, Land⸗ 
wirtſ hafte ehrt 170 
fung abgelegt, ſucht b 
beſcheidenen kuſprüchen 
ab 1. September oder 
ſpäter Stellung. Gefl. 
Angebote ſind unter 154 
an die Geſchäftsſtelle d. 
Bta. zu richten. 


Dentiche 


Privatſchweſtern 
mit guter weern 8 
wob Danziger Staat- 


onen in 1 ra 

4 Vorführungen 6.30 und 8.30 Uhr. ochen⸗ un ranken⸗ 

RR z 0 : pflege ſuchen Beſchäfti⸗ 

. gung bei en 

9 u 

Dentirhen 8 y N Sude i N 7 
Volksgenoſſen ermletungen 2 Haustochterſtellung in ſu. medizinische Maß gen. 
erteile in ſteuerlichen und gutem Haufe. Polit, Poznań, Matectieuo 33 
ſonſtigen behördlichen An-| Schönes Zimmer, evtl. hungsturfus abo Junges Mädchen 


gelegenhellen koſtenloſe Aus⸗ für 


e ee eri Büro 
Buchhdlg. Lindner Na mit Telephon 
e 9 zu verm. 
Seelen Kraſzewfkiego Fredry 4, W. 5. 
— — — 
Streichs 4: Zimmerwohnung 
„| Billa, Parterre, Gegend 
ur- und Dampf Diakoniſſenhaus, Zen⸗ 
badeanitalt tralheizung, Vorgarten, 


ul. Wozna 18 am Alten 
Markt empfiehlt Dampf- 
und Wannenbäder. 


ſofort oder ſpäter zu gi 
mieten. Off. u 155 


Off. u. 139 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 


Suche zum 1. Auguſt 
Stellung als 
jung. Müllermeiſter c 
evtl. Geſelle Unverh., 
29 J. eygl., beherrſche 
beide Landesſprachen. 
Übernehme Stellung in 
jeder Mühle, führe auch 
Reparaturen u 
unter 152 a. d. Geſchſt 


die Geſchäftsſtelle d. Big. dieſer 5 


landw. Guchführg, perf., 
etw. Stenogr. u Haih., 
8 im Haushalt tätig, 
e Stellg. — 


Diener, Jäger, 
Feldwächter 
Jahre alt, ſucht Stel- 

en ab ſofort od ſpäter. 
Offerten unter 143 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung. 


Trauringe 
Fe inſte Ausführung von 

Goldwaren. 

Eigene Werkſtatt. Kein Lar 

Dan. daher billigſte Peet. 


ni 
Q Offene Stellen 


Suche kinderliebes, zu⸗ 


verläſſiges 


Mädchen 


für alles, das auch ſelb⸗ 
ſtändig zwei Kinder von 


11 Mon. u. 2% J. ver⸗ 
ſorgen kann. Vorſt, von 
1 bis 2 Uhr bei 


Frau bee 


Pozna , 


Plac sw. Krövfti 3, II. 


— 


Michelin 
Super confort 
(Aero) 
mit höchster 
Gleitschutz wirkung 
Bibendum - Reifen und 
Schläuche, neuester Typ 
in weltbekannter 
Qualität sof. lieferbar 
Org. Gargoyle 

und Fette 


Chevrolet-Teile 
und Akkumulatoren 
Fa. Pneumatyk, 
früher Auto- Müller 

Telefon 6976 


Pormat, ul. Dabrowskiego 34- f 


